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Donnerstag, 18. Februar 1943 

Britenbotschafter in Moskau 
bestätigt Stalins Raubpläne 
„Sicherheit"—die neue Betrugsparole der FeindeEuropas 

Diahlberioht unserer Berliner Schritlleituna 
Ber l in , 18. Februar 

Der Mat ineunterausschuß des Wash ing toner 
Repräsentantenhauses hat einen Erlaß ange­
nommen, der übe r eine M i l l i a rde Dol lar zur 
E r r i ch tung von S t ü t z p u n k t e n in der 9 a n " 
zen W e l t berei tste l l t . Da sich somit der Impe­
r ia l ismus der Vere in ig ten Staaten als solcher 
n ich t mehr bestre i ten läßt, verbrämt man ihn 
m i t der angebl ich no twend igen „S icherhe i t " . 
A u f diese Weise läßt sich nach der Er fahrung 
aus der Ze i t des Ersten We l tk r ieges jede noch 
so ungerechte Forderung, jeder noch so h i m ­
melschre iende Raub „begründen" . Die soge­
nannte A t l an t i k -Cha r ta sol l nur gel ten, sowei t 
sie n icht den „S tcherhe i tswünschen" ih rer 
V ä t e r entgegensteht. „ N u r durch eine g r u n d ­
sätzl iche Lösung des Problems unserer e igenen 
Sicherhei t und der unserer Haup ta l l i i e r ten kann 
d ie ' A t l an l i k -Cha r ta in die W i r k l i c h k e i t umge­
setzt werden" , so schreibt Roosevelts Le ib jour ­
nal ist Wa l t he r L ippman in „ N e w y o r k Hera ld 
T r i büne" . 

Jetzt hat England die Länder Frankre ich und 
Por tugal angeregt, Abmachungen m i t Wash ing ­
ton zu t ref fen, die n icht nur die gemeinsamen 
Wünsche ihrer Stützpunkte behandeln, sondern 
auch vorsehen, daß best immte zahlenmäßig fest­
gelegte Einhei ten v o n See-, Land- und Luf t ­
s t re i tk rä f ten von ihnen „un te rha l ten w e r d e n " i 
d ie derzei t igen Verbünde ten sol len also auch 
noch eine Söldner t ruppe zur Garant ie der 
„S icherhe i t " der Vere in ig ten Staaten unter­
hal ten. I m Nord-Paz i f i k denkt L ippman an 
ain „ A r b e l t s a b k o m m e n " mi t Ch ina und der 
Sow je tun ion ! 

N i c h t , m inder aufschlußreich Ist das, was 
L ippman über d ie Wünsche und Forderungen 
Wash ingtons p lauder t : „Unsere Sicherhei t i m 
A t l a n t i k muß in erster L in ie durch A b k o m m e n 
m i t den beiden führenden Transat lan t ik ­
mächten England und Frankre ich organis ier t 
werden. M i t England w i r d dies eine Fort­
setzung der b isher igen Abmachungen bedeuten, 
Jjnd m i t F rankre ich ist eine k la re Abmachung 
höchst wünschenswer t . " 

Dia W e l t hat also nunmehr ein g a n z 
k l a r e s B i l d über d ie amer lkan isch-hr i t tsch-
b o l s c h e w l 6 t i s c h e Gewal t - und Vern ich tungs­
p o l i t i k Unter der Betrugsparole „S icherhe i t " 
w o l l e n die Ve re in ig ten Staaten ih re Mach t über 
den ganzen Erdbal l ausbrei ten und unter dem 
Schlagwor t von der no twend igen Sicherhei t 
das Recht zur Ve rn i ch tung Europas beanspru­
chen. H ie r fü r l iegt überdies als neuestes Zeug­
nis das des engl ischen Botschafters Sir A r c h i -
ba ld C la rk -Ker r vor . Diesem Dip lomaten wurde 
v o n e inem Korrespondenten der Londoner 
Abendze i tung „S tar " die Frage vorge legt , ob 
d ie Sowjets, wenn es ihnen ge l ingt , Deutsch­
land zu besiegen, Deutschland besetzen w ü r ­
den. Ker r e i w i d e i t e darauf, das sei ganz sichert 
man brauche sich nur zu er innern , daß Stal in 

seinerzei t e rk lä r te , die Ve rn i ch tung des deut­
schen Staates und der deutschen Führung sei 
das erste Z ie l der Russen. Das zwei te sei die 
V e r n i c h t u n g der deutschen A rmee und ihrer 
Führer, das dr i t te sei die Zers törung „der neuen 
Ordnung in Europa und die Bestrafung ihrer 
Baumeister" . Daran, daß Sta l in das ausführe, 
was er sage, sei ke inesfa l ls zu zwe i fe ln . 

Der Mann , der dies sagt, hat wahrsche in l i ch 
mehr als i rgende in anderer Gelegenhei t , die 
w a h r e M e i n u n g des Kremls zu er fahren, 
denn über i hn laufen d ie Abmachungen u n d 
Besprechungen Moskaus m i t seinen H i l f svö l -
ke rn , W e n n er also d ie Vern ich tungsz ie le des 
Bolschewismus bestät igt , so w i r d das deutsche 
V o l k erst recht sein Äußerstes einsetzen, dami t 
diese Vern ich tungsp läne schei tern. 

Regierungsumbildung in Finnland 
Ma, Stockho lm, 18. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Der f innische Min is te rpräs ident Rangel l 
te i l t heute mi t , daß die f innische Regierung 
ih r Abschiedsgesuch eingereicht hat. Bekannt­
l ich p f legt d ie f inn ische Regierung nach der 
Präs identenwahl erst zum 1. März zurückzu-

Im tunesischen Kampt raum 
In dem nie T ruppen nach Erreichung des Tagesziel«« einige Daa Keiflager 

sollen, w i r d gegen Fliegersicht gut ge tarn t 

t re ten; angesichts der Tatsache aber, daß dies­
mal der Präsident w iedergewäh l t wurde , w i r d 
der Regierungswechsel schon in den nächsten 
Tagen erwartet . W i e der Korrespondent von 
Dagens Nyhe te r mi t te i l t , stehen alB Bewerber 
für das Min is te rp räs id ium gegenwär t ig der 
f rühere f innische Gesandte in Moskau Paasi-
ki.vi und der gegenwär t ige f innische Gesandte 
in Ber l in K i v i m a k i im Vo rde rg rund ; als A n ­
wär ter für das Außenmin is te r ium spr icht man 
von dem gegenwär t igen f innischen Gesandten 
in V ichy , Ha r r y Ho lmar . 

( P K . - A u f n a h m e : 
stunden 

Kriegsberichter 
Ruhe haben 

Hielscher, Z.) 

Harte Abwehrkämpfe in und um Charkow 
Abgeschnittene Kräftegruppen an der tunesischen Front aufgerieben 
Aus dem Führer . iauptquar t le r , 17. Februar 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt 

bekannt : 
A n der N o r d t r o n t des K n b a n - Brücken­

kopfes wu rde ein s tärkerer A n g r i f f unter ho­
hen Ver lus ten lü r den Feind abgewiesen. I m 
Raum zwischen dem Asowschen Meer und 
dem Gebiet südöst l ich O r e l , besonders i n u n d 
um C h a r k o w , gehen d ie e rb i t te r ten Kämpfe 
we l te r . N ö r d l i c h Kursk ließ die fe ind l iche 
Angr i f f s tä t i gke i t gegenüber den Vo r tagen 
etwas nach. Vors töße der Sowjets w u r d e n 
abgeschlagen, ö r t l i che Einbrüche abger iegel t . 
Südöst l ich des 11 m e n s e e s und zwischen 
W o l c h o w u n d Ladogasee setzte der Fe ind seine 
Ang r i f f e m i t neu herangeführ ten s tarken I n ­
fanter ie- und Panzerkräf ten for t . Unsere i n 
diesem Frontabschni t t kämpfenden D iv is ionen 
erz ie l ten e inen neuen A b w e h r e r f o l g . Meh re re 
angrei fende Kräf tegruppen wurden autger ie­
ben. A r t i l l e r i e zerschlug durch zusammenge­

faßtes Feuer fe ind l iche Angr l f l s reserven schon 
fn der Bere i ts te l lung. 43 Panzer w u r d e n a l le in 
südöst l ich des I lmensees vern ich te t . Insge­
samt ve r l o ren d ie Sowjets gestern 101 Panzer. 

I m Rahmen eines Angr i f fsunternehmens an 
der tunesischen Front wurden gestern abge­
schni t tene fe ind l iche Gruppen aufger ieben und 
zahlreiches wei teres Kr iegsmater ia l zerstört 
oder erbeutet . Schnel le deutsche Kampf f l ug ­
zeuge führ ten überraschende T ie fangr i f fe ge­
gen motor is ie r te br i t ische Ko lonnen und zer­
sprengten sie. 

Be im Tagesangri f f eines USA,-Bomberver­
bandes auf eine Hafenstadt an der f ranzösi­
schen A t l an t i k küs te w u r d e n i n Lu f tkämpfen 
acht v ie rmo to r ige Flugzeuge abgeschossen. 

D ie Luf twaf fe gr i f f am Tage mi t gutem Er­
fo lg einen Hafenor t In Südengland an und be­
legte i n der vergangenen Nacht das Hafen-
und Indust r iegebie t von Swansea mi t e iner 
großen Zahl von Spreng- und Brandbomben. 

Der Beveridge-Plan / Sturm im Unterhaus 
Vorbehalte der Churchill-Regierung I Vor einer innerpolitischen Krise?. 

Die Frau ' Im to ta len K r i e g 
Bei der Srhv. iUarbelt in einem Riistungsbetrleh, 

I n dem Panzerkumpfwagen entstehon 
(Prcsse-HorYmann, Z.) 

Sch. Lissabon, 18. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Uber Nach t ist das engl ische Kab ine t t i n 

d ie Gefahr einer großen innerpo l i t i schen 
Kr i se h ine ingera ten. Der gestr ige erste Tag 
der Unterhausdebat te über den Bever idge-Plan 
ver l ie f ausgesprochen ungünst ig für d ie Re­
g ie rung , Church i l l hat te ausgerechnet Sir 
John Anderson vorgesch ick t , um die Po l i t i k 
der Regierung zu ver t re ten . Sir John e rk lä r te 
zwar , die Regierung st imme dem Plan grund­
sätz l ich zu, machte aber g le ichzei t ig Vo rbe ­
ha l te , aus denen k la r wurde , daß die großen 
Vers icherungsgesel lschaf ten ihren Standpunkt 
i m Rahmen des Kabinet ts wei testgehend durch­
gesetzt hat ten und daß infolgedessen v o n 
einer Durch füh rung des . Planes gar keine 
Rede mehr sein könne. Das Haus wurde aus» 
gesprochen ärger l i ch , und Sir John konn te 
sich nur mühsam gegen d ie immer s tü rmi ­
scher werdenden Unterbrechungen und Z w i ­
schenrufe behaupten. Ein amer ikan ischer Kor­
respondent, der der Si tzung be iwohnte , be­
r ich te te , Sir John habe geradezu eine 
„ lächer l i che F igu r " gemacht, und er verg le ich t 
i hn mi t e inem sch i l fbrüch igen Gent leman, der 
sich auf einem v o m Sturm hin und her gewo i -
fenen Floß mühsam festhält und doch zum 
Abendbro t 6 e m e n Smok : ng anzuziehen versucht . 

Nach der Si tzung t rat die Arbe i te r -Par te i 
unter dem Vors i tz Gteenwoods zusammen und 
beschloß einen Zusatzant tag e inzubr ingen und 
seine Abs t immung gegen den Plan des Spre­
cheis durchzusetzen. In diesem Zusatzantrng 
br ing t die A r be i te r -Par te i ihre Unzuf r ieden­
he i t .mi t der Rede Andersons zum Ausdruck 
und ver lang t eine neue Uberp rü lung dieser 

Po l i t i k dureh das Kab ine t t und eine ba ld ige 
Inkraf tsetzung des gesamten Planes. Das Blat t 
der Partei , der „ D a i l y H e r a l d " , nennt d ie 
Rede Andersons in e inem scharfen Le i ta r t i ­
ke l eine „ ka l te Dusche" für die Reformfreud i ­
gen in England. Aber auch der l inke F lügel 
der Konserva t i ven ist unzufr ieden, und d ie 
„ T i m e s " bek lagt sich langatmig über den 
„ M a n g e l an Genau igke ' t und K la rhe i t " i n den 
Aus füh rungen des Regierungsver t re lers. 

Die Dauer der Unterhausdebatte ist auf 
drei Tage engesetzt. M a n erwar te t , daß Chur­
ch i l l v ie l l e i ch t persönl ich in die Aussprache 
e ingre i f t , um die W o g e n der Empörung e in i ­
germaßen zu g lät ten. Die M ö g l i c h k e i t eines 
ernsten Regierungskonf l ik tes erscheint nach 
Lage der Dinge n icht ausgeschlossen. 

Gumminot in England 
Sch. L i s s a b o n , 17. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
In fo lge der wachsenden Gummino t hat do.« 

br i t ische Versorgungsmin is te r ium nunmehr d ie 
Ab l i e fe rung der Reifen al ler s t i l lge legten W a ­
gen ' n England angeordnet. In verschiedenen 
Bezirken Groß-Londons ist die Ab l i e fe rung be­
reits im Gange. Die Regierung begründet diese 
Maßnahme mi t der Unmög l i chke i t , die K a u -
Ischukver luste auszugleichen, die durch die Er­
oberung Südostasiens durch die Japaner ent­
standen sind. Die Hof fnungen auf eine rasche 
En tw i ck lung der Produk t ion von küns t l i chem 
Gummi in den Vere in ig ten Staaten im Laufe 
des Jahres 1943 mußten begraben werden, da 
die im Laufe dieses Jahres in den V e r e i n i g e n 
Staaten produz ier ten Buna-Mengen kaum einen 
Bruchte i l des amer ikanischen Bedarfes decken 

Alles dient dem Kriege 
Von Joachim 

I m Jahre 1917 

Schielerdecker 

mußte Hi i .denburg d e m 
Kaiser ber ichten: " „D ie schwerste Sorge ist 
augenb l ick l i ch das Sinken der St immung i m 
V o l k . " Während der deutsche Soldat noch die 
Schlachtfelder von Flandern bis Mesopolamien, 
von Riga bis au den Isonzo beherrschte, zer­
sp l i t ter te man im Reich seine inneren Kräf te 
mi t S t re i t igke i ten zwischen den Parteien, der 
Regierung und der Obers ien Heeres le i tung. 
Die Ur lauber wußten vorne in den Schützen­
gtaben nur von par lamentar ischen Stänkereien, 
von wachsender Unzufr iedenhei t , ja sogar 
schon v o n St re iks in den Mun i t i ons fab r i ken »u 
ber ichten. Statt die Energien zu vere inen, i n ­
dem ihnen Aufgaben gestel l t wurden, vergeu­
dete m a n - s i e ; aus diesen. Zuständen erwuchs 
le tz t l i ch die deutsch« Nieder lage von 1918. 

A u f e inen ähn l ichen Zusammenbrurh der 
seelischen deutschen Widers tandskra f t hof fen 
auch heute noch unsere Feinde, obwoh l ihnen 
der W a n d e l schl ießl ich nicht unbekannt ge­
bl ieben sein dürf te, der zwischen der Geistes-
hal tung des deutschen Vo lkes von 1918 und 
dem deutschen Vo l ke unter Ado l f H i t le rs Füh­
rung besteht. Diese Geisteshal tung steht w i e 
Schwarz und We iß gegeneinander. Parteien­
hader und Gegeneinander s ind unbekannt im 
neuen, nat ionalsozia l is t ischen Deutschland. W i r 
wissen daß w i r durch eigene Schuld den Ersten 
W e l t k r i e g ve r lo ren haben, und stählern ist 
unser W i l l e , den zwei ten zu gewinnen. Weder 
durch die Zei t , noch durch Schwier igke i ten 
oder Rückschläge w i r d diese Entschlossenheit 
zu erschüt tern sein. 

W i r er leben den Beweis dafür in diesen Ta­
gen. Jäh f ie len die Nachr ich ten v o n der Ost­
f ront über uns her. V ie le Deutsche waren 
ihren Ton n icht gewöhnt , nachdem drei Jahre 
lang fast, nur die Siegesfanfaren e rk lungen 

. waren. Daß gerade der schon schwer an-

. geschlagene Feind im Osten seine Kräf te zu 
einer so gefähr l ichen Drohung zusammenreißen 

. wurde, k a m überraschend. W e n n überhaupt , 
dann mußte das fe ind l iche System der K r i e g ­
füh rung gegen die deutsche M o r a l in e inem 
solchen Augenb l i ck seine R ich t igke i t erweisen. 
Aber dieses System versagte auch in diesem 
entscheidenden Augenb l i ck , denn das deutsche 

Es soll schon,..! 
Man muß zugehen, daB das deutsche Volk 

In seiner Gesamtheit sich geradezu prächtig 
benimmt. W e n n die Berichte des Oberkom­
mandos der Wehrmacht in sachlicher Ollen-
helt die Dinge genau so darstellen wie sie 
s ind und damit an die Härte des Volkes und 
Meinen Kamptwillen appellleren, so reden s ie 
dami t genau die Sprache, die das Volk hören 
will. Bs sind nur ganz wenige, die verstohlen 
unter der Hand wispern: „Haben Sie schon 
gehört, es soll schon.. .1" Man sollte schon, 
nämlich ihnen au/s 'Maul hauen. Der Feind 
versucht nicht nur mit dressierten Horden 
unsere Front einzudrücken, eine Absicht, die 
unsere Soldaten zu vereiteln wissen, sondern 
er spielt durch Vermlttelung dunkler Kanäle 
aul dem Nervenklavier. Wir sind hier beson­
ders leicht mit Gerüchten gesegnet, deren 
Quelle olt leicht einzusehen ist. Um so ener­
gischer müssen' wir uns dagegen wehren, daß 
wir uns bewußt oder unbewußt zum Bazillen­
träger für uns gehässig gesinntes Volkstum 
machen lassen. Naht uns deshalb wieder 
einer mit der Flüsterparole: „Es soll schon...", 
dann gebe man ihm die entsprechende Ant­
wort. Er mag sie solange'weiterreichen, bis 
sie den ersten Urheber trlllt. G. K. 

Alle Herzen, alle Hirne, alle Fäuste nur für ein Ziel: den Sieg! 



Wir bemerken am Rande 
Ri ty , der „ z i v i l e DI» Wiederwahl RUys 

M a r s c h a l l " F inn lands ' »m Staatspräsidenten 
lenkt dl» Aufmerksam­

keit der Wellöllentlichkelt erneut aul diesen Mann, 
dessen Name in seinem Lande einen besonderen 
Klang hat. Was Marschall Mannerhelm den Pinnen 
als Soldat Ist, das Ist Ihnen Rfly als polnischer Weg-
bereiter. Von Berul Rechtsanwalt, betätigt« er sich 
lange Jahre In großen Finanz- und Handelsfirmen. 
Ml( 32 Jahren wurde er Finanzmlnlsler i er erwarb 
sich durch die kluge Leitung der Iranischen Finan­
zen internationalen Rut. Er war es. der 193013t die 
Stabilisierung der Finnmark aul einem Stande durch­
setzte, die sein Land auf den We/tmärklen konkur-
renzlähig hielt. Finnland Ist übrigens das elntlge 
Land gewesen, das seine Schulden an Amerika be-
gahlt hat. Als der Bolschewismus dann seine räube­
rische Hand nach dem Nachbarland ausstreckte, wa­
ren dank Rity die linnischen Finanzen wohlgeord­
net — eine Vorbedingung lür den heldenmütigen, 
weltgeschichtlichen Widerstand des kleinen Landes 
gegen den bolschewistischen Koloß. 

Im Jahre 1940 wurde Rity mit 288 von 300 Wahl-
irtannersl/mmen zum Staatspräsidenten gewählt. 
Schon vorher halle er die Staatsqeschälle lür den 
erkrankten Staatspräsidenten Kalllo klug und ge-

. schickt gelenkt. Der Wiederaulbau Finnlands nach 
dem unvermeidbaren, unglücklichen Ausgang des 
ersten Krieges, In das das kleine Land von Moskau 
gezwungen worden war, bleibt sein aroßes Verdienst. 

KSeine Politik Ist eine linnische Politik, gerichtet aul 
die Sicherung der Freiheit und Unabhängigkeit seines 
Landes, in diesem Sinne lührt Rltv die Politik seines 
Vorgängers welter. Die überwältigend» Mehrheit, 
mit der er zum zweiten Male an die höchste Stelle 
des Staates berufen wurde, Ist ein Beweis des Helen 
Vertrauens, das das linnische Volk diesem Manne 
entgegenbringt. Eine schwere Verantwortung Ist mit 
der Neuwahl aul Rilys Schultern gelegt: Finnland 
steht aul wichtigem vorgeschobenem Posten aul 
Wacht lür Europa an der Seite seines deutschen 
Verbündeten: dieser Posten ist zu halten, diese Aut­
gab» zu lösenl w l 

Erbittertes Ringen im Süden und Norden der Ostfront 
Tapfere neumärkische Grenadiere und Panzermänner von der Elbe I Gepanzert« Schlachtflugzeuge erledigt 

V o l k übe rwand n ich t nu r augenb l i ck l i ch d ie 
psychologische Kr ise , sondern schöpfte aus der 
Erkenntn is der Gefahr neue ungeahnte Krä f te . 
Es bestät ig t s ich auch h ier d ie al te Kampf­
e r fah rung , daß das, was uns n ich t u m w i r f t , 
uns nur här ter macht . W i r schl ießen nun auch 
m i t den Schattenseiten des Kr ieges Bekannt ­
schaft, und indem w i r uns m i t ihnen ve r t rau t 
machen, schöpfen w i r aus unserer Über legen­
he i t gegen sie die Uberzeugung, daß w i r noch 
här tere Belastungen ebenso gewachsen sein 
wü rden . 

A u s der tota len M o b i l m a c h u n g läßt sich am 
k la rs ten ablesen, daß der heut ige K r i eg al le 
he rkömml i chen Größenordnungen sprengt. W a r 
es f rüher so, daß zur Sicherung ze i t l i ch u n d 
räuml i ch begrenzter Ansprüche aus der Masse 
des Vo lkes d ie Schar der Soldaten ins Feld 
abgeordnet wu rde , w o m i t Ihnen g le ichze i t ig 
aufer legt war , d ie Lasten und Leiden des K r i e ­
ges mögl ichst auf sich zu beschränken und der 
He imat einen Fr ieden w i e vo rdem zu erha l ten, 
b le iben Front und He imat heute die E i n h e i t 
d e s V o l k e s , u m dessen Existenz insgesamt 
es geht. Sie müssen beide dem Kr iege be i ­
steuern, was immer in ih ren Krä f ten steht, m i t 
verschiedenen M i t t e l n und auf versch iedenen 
W e g e n w o h l , aber entsprechend ih ren Voraus­
setzungen m i t der g le ichen Ans t rengung . 

Dami t verz ichte t die He imat auf zahl re iche 
Bequeml ichke i ten , u n d die F fcn t auf e in B i ld , 
das sie s ich b is lang v o m scheinbaren Fr ieden 
zu Hause bewahr t hat. H in te r den t rüger ischen 
Schaufenstern der leeren Geschäfte und in dem 
wäßr igen T rube l k rampfha f t bet r iebener Unter­
ha l tungsstät ten sah man das r ies ige Schwung­
rad der deutschen A r b e i t nu r ve rschwommen. 
Das ändert sich nun . Die Rüstung t r i t t übera l l 
i n den Vo rde rg rund . W o die Läden geschlos­
sen, Betr iehe en tbehr l i cher Fer t igungen s t i l l ­
gelegt, w o u n w i c h t i g beschäf t igte Männer und 
w o Frauen und Töchter aus der beschaul ichen 
Ruhe ih rer beschränkten häus l ichen Pf l ichten 
in die Fabr ik gehol t werden , gew inn t der A l l ­
tag e in anderes Aussehen. Der Müß iggang ve r ­
schwindet , und nur d ie N o t w e n d i g k e i t behäl t 
i h r Recht. Jede einzelne Existenz menschl icher 
und sachl icher A r t hängt nu r noch v o n der 
Frage ab, ob sie dem Kr iege nützt . Es ist k la r ­
gestel l t wo rden , daß die Mög l i chke i t , Wünsche 
noch V o r b i l d u n g und Eignung zu äußern, n ich t 
den W e g in d ie Büros oder h in te r die Serv ier­
schürze ebnen sol l . N i c h t Stenotyp is t innen 
oder Ke l lne r innen brauchen w i r , sondern A r -
b e i t e r i n n e n . A u f die unmi t te lbare Produk­
t ion k o m m t es jetzt an und n ich t auf H a n d ­
langerdienste. Der Fr ieden is t endgü l t i g so 
lange tot , bis der Sieg i hn zu neuem Leben 
e rweck t . Bewahren w i r uns davor , uns schon i n 

Ber l in , 17. Februar 
A n der N o r d f r o n t des Kuban-Brückenkopfes 

versuch ten d ie Sowjets sei t z w e i . Tagen, d ie 
deutschen Ste l lungen unter ve r s t ä r k t em E in­
satz zu durchstoßen. O b w o h l Tauwet te r und 
Versch lammung schwier ige Geländeverhä l t ­
nisse schufen, schlugen neumärk ische Grena­
diere und Panzermänner aus dem mi t t l e ren 
Elbegebiet al le Angr i f f e unter schweren V e t -
lusten für den Feind zurück. Uber 1500 gefa l ­
lene Bolschewisten b l ieben a l le in am 16. Fe­
bruar auf dem Kampf fe ld l iegen. Bei N o w o -
rossi jsk verschüt te ten d ie Bomben unserer 
Sturzkampf f l ieger die an den Stei lhängen süd­
ös t l i ch der Stadt e i l igs t au fgewor fenen fe ind ­
l i chen Kamptgräben m i t ih ren Besatzungen. 

W e i t e r e Staf fe ln zerschlugen A r t i l l e r i es te l l un ­
gen und bere i tgeste l l te T ruppen . 

I m Donezbogen versuchte der Feind, d ie 
p lanmäßigen Bewegungen unserer Heeresver-
!>.niilc durch Störangr i f fe zu beh indern . Bis auf 
e inen sofor t abger iegel ten ö r t l i chen E inb ruch 
b l ieben al le Vorstöße ergebnislc«. Ebensowe­
n ig gelang es den Sowjets, die V e r b i n d u n g zu 
dem vo r e in igen Tagen abgeschni t tenen und 
immer mehr zusammenschmelzenden Kava l l e ­
r i eve rband w ieder aufzunehmen. Kampf f l i eger ­
geschwader führ ten k rä f t ige Schläge gegen 
fe ind l i che Angr i f f sve rbände und heranrückende 
Reserven. . . 

M i t großer Erb i t te rung rangen unsere T r o p ­
pen i n u n d u m Charkow . Dor t g r i f fen s tarke 

Niederländer schoß 13 Sowjetpanzer ab 
Im Verlauf der Winterschlacht an der Nordfront 1162 Panzer vernichtet 

Ber l in , 17. Februar 

V o n den 605 seit 12. Januar süd l ich des 
Ladogasees vern ich te ten Sowjetpanzer w u r d e n 
i n diesen Februar tagen a l le in 33 i m Abschn i t t 
eines ostpreußischen Grenadier-Bata i l lons zer­
schossen, das den Haupts toß des Feindes aus­
zuhal ten hat te . Wesen t l i chen A n t e i l am Z u ­
sammenbruch des bolschewist ischen Angr i f f s an 
dieser Stel le der A b w e h r f r o n t hat ten n i e d e r ­
l ä n d i s c h e F r e i w i l l i g e , d ie m i t ih ren 
Panzerabwehrkanonen d ie F lanke des Bata i l ­
lons s icherten. Der er fo lgre ichste Schütze die­
ses l l -Panzer jägerzuges m i t 13 Abschüssen w a r 
der f f - M a n n Gerardes M o o y m a n n . Sein Ge­
schütz wu rde nach hef t igen Feuerüber fä l len zu ­
nächst v o n zehn Sowjetpanzern angegr i f fen, 
aber wen ige M i n u t e n später standen berei ts 
v i e r zerschossene Panzer i n he l len F lammen. 
Darauf en tw icke l ten sich m i t den übr igen Pan­
zern e rb i t te r te Kämpfe, bei denen we i te re d re i 
e r led ig t w u r d e n : d ie rest l ichen Stahlkolosse 
ro l l ten zurück. Kurz darauf rasselten aber neue 
zwanz ig Panzerkampfwagen, aus al len Rohren 
feuernd, gegen die n ieder ländischen Panzer-
Jäger vo r . Ka l t b l ü t i g jagte der Richtschütze 

Schuß auf Schuß In die F lanken der Panzert 
als die Angre i fe r zu rückw ichen , lagen neben 
den sieben noch we i te re sechs qualmende Pan­
zerwracks . 

Neben A r t i l l e r i s t e n und Panzer jägern k o n n ­
ten auch die Kanonlere der Lu f twa f fen f lak w i e ­
der zahl re iche Panzerabschüsse für s ich ver ­
buchen. Sie vern ich te ten i n den letzten d re i 
Tagen a l le in 42 Sowjetpanzer, darunter w iede r 
v ie le v o m Muster «T 34" E in Te i l dieser 
W r a c k s l iegt auf dem Panzerfr iedhof, der süd­
öst l ich des I lmensees v o n neuem Im Entstehen 
Ist. H ie r versanken nach den er fo lg losen A n ­
gr i f fen des 15. Februars schon wieder 52 fe ind ­
l iche Panzer i n den v o m Tauwet te r aufgebro­
chenen Sümpfen. Diese T rümmer s ind das erste 
Ergebnis der nunmehr zum dr i t t en Ma le seit 
dem 28. Januar In diesem Raum wieder auf­
lebenden Abwehrsch lach t . Die zwe i te e r fo lg ­
lose Of fens ive des Feindes endete am 27. Ja­
nuar m i t der Ve rn i ch tung v o n 515 Sowje tpan­
zern. Somit haben die Bolschewisten seit Be­
g inn der Win te rsch lach t im N o r d e n der Ost­
f ront , die seit dem 12. Januar auch die Fron­
ten zwischen W o l c h o w und Ladogasee sowie 
v o r Len ingrad umfaßt, 1162 Panzer ve r lo ren . 

Gandhis Hungerstreik ein Fanal für Indien 
Das Befinden des Mahatma weiter 

Stockho lm, 17. Februar 

D ie erste W o c h e der Fastenzelt Gandhis en­
dete am Dienstag. Der Zustand des Mahatma 
hat s ich w ä h r e n d der letzten 24 Stunden w e i ­
ter verschlechter t . Sechs Ärz te befanden s ich 
am Dienstag an seinem Läger. A m Mon tag ­
abend e rk lä r te e in A r z t über den Zustand 
Gandhis, daß er in Kürze wahrsche in l i ch n i ch t 
mehr werde sprechen können , da seine Kräf te 
rasch schwinden, 

Rash Behar l Bose, der Präsident der Ind i ­
schen Unabhäng igke i ts l iga In Ostasien sagte 
in Schonen in e iner E rk lä rung anläßl ich des 
Fastens v o n Mahatma Gandhi , daß nach' der 
ersten Fastenwoche Gandhis Gesundhei tszu­
stand n i ch t gerade als zufr iedenste l lend be­
zeichnet werden könne. D ie Inder in der gan­
zen W e l t zähl ten die Stunden dieser k r i t i schen 
Tage m i t atemloser Spannung. „ W i r d ü r f e t 
n i ch t vergessen, daß Gandh i berei ts 73 Jahre a l t 
ist und daß seine Gesundhei t schon in den letz­
ten sechs Mona ten i n br i t ischer Gefangenschaft 
s ta rk ge l i t ten hat. Gandhi habe nun sein Le­
ben aufs Spiel gesetzt, um die Au fmerksamke i t 
der W e l t auf die noch n ie dagewesenen Greue l -

verschlechten I Sechs Ärzte um ihn 
taten zu r ich ten, die die Br i ten gegen 400 M i l ­
l i onen Inder begangen haben und noch 'bege­
hen bei dem Versuche, da« br i t ische W e l t r e i c h 
vo r dem bevorstehenden Zusammenbruch zu 
ret ten. M a h a t m a Gandh i ist b is ins Innerste 
getrof fen von der A r t und Weise, i n der s ich 
die Br i ten an den Indern rächen, deren etn-
z'ges Vergehen da r in besteht, daß sie Gandhis 
Forderung — die Engländer so l len Ind ien ver ­
lassen, dami t d ! e Indische Na t i on ih ren Fr ieden 
habe — unters tü tz ten. W e n n die Br i ten nun 
In großer Nervos i tä t im H i n b l i c k auf das Fa­
sten Gandhis und die e twa igen Folgen, den 
hof fnungslosen Ve rsuch unternehmen, Gandh i 
i n die v o n den Br i ten aufgezogene Indische ge­
setzgebende Ve rsammlung zu echicken, so s ind 
dies nutz lose Ans t rengungen, die Pan ik der 
Br i ten zu verbergen. 

Absch l ießend bemerk te Bose: „ W a s auch 
immer geschieht, eines Ist sicher, es g ib t k e i ­
nen Kompromiß zwischen ind ischem Na t iona ­
l ismus und br i t i schem Imper ia l i smus, es g ib t 
ke inen Kompromiß zwischen Gandh i und dem 
V izekön ig . Der Indische Kampf gegen d ie B r i ­
ten w i r d b is zu seinem er lo lg re lchen Ende 
durchgeführ t . " 

der T ie fe eines to ta len Kr ieges zu füh len. Für 
v ie le M i l l i o n e n hal ten sich d ie neuen Ans t ren ­
gungen immer noch im Rahmen Ihrer bürger­
l ichen Sicherhei t und fordern w o h l Kräf te , aber 
n ich t G u t und Leben ab. Es g ib t Gegenden i n 
Deutschland, d ie n ich t nu r Schweiß, sondern 
auch B l u t und T r ä n e n opfern müssen. Fre i ­
l i ch reden sie n icht so laut davon w ie der eng­
l ische Min is te rpräs ident , der dem Reklaroe-
sch i ld seiner Kr iegshetze get reu ihnen heute 
die g re iBen E l tern und die K inder mi t Spreng­
bomben unter die T rümmer Ihrer Häuser ver ­
schüttet und den ans Herz gewachsenen Besitz 

i n F lammen aufgehen läßt. W i r sol l ten t ro tz­
dem al le auf sie hören. Sie s ind e i n V o r b i l d 
In Ha l t ung und Gesinnung. Es kommt , w i e sie 
beweisen, auf d ie Standfest igkei t und auf die 
Kraf t reserven an, dami t nach der erzwungenen 
Abwehrze l t der Schwung zu neuen Schlägen 
gewonnen w i r d . W i r s ind w o h l angestrengt, 
aber n i ch t erschöpft , und arbei ten m i t a l ler 
Kra f t , aber noch längst n icht m i t der letzten. 
D ie G e n e r a l m o b i l m a c h u n g der H e i ­
mat beg innt den to ta len K r i e g erst, Was 
Deutsch land in seinem Zeicher» zu leisten ver­
mag, so l l der Fe ind ba ld spuren I 

bo lschewist ische Krä f te ohne Rücks ich t traf 
Ver lus te m i t Massen v o n Menschen, Panzern 
und schweren Wa f fen an. In den Straßen der 
Stadt ent fessel ten wü tende A n g r i f f e u n d har t ­
näck ige Gegenwehr schwerste Kämpfe . Z w i ­
schen dem v o m Fe ind i n Brand geschossenen 
Häuserze i len brachten unsere Panzerjäger Ihre 
Pak-Geschütze i n Ste l lung u n d ve rn i ch te ten 
zah l re iche Sowjetpanzer. Zur V e r s t ä r k u n g 
ihres Druckes füh r ten d l« Bolschewis ten in 
Ei lmärschen f r ische T ruppen heran. Unsere 
Kampf f l i eger bombard ie r ten diese Ko lonnen 
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Ubers ich tskar te zu den A b w e h r k ä m p f e n 
Im Osten 

aber so w i r k s a m , daß der Fe ind seine einge­
le i te ten Vors töße gegen eine der großen Ver ­
b indungsstraßen n ich t for tsetzen konn te . N a h -
kampf- u n d T ie f f l ieger wa r fen Truppenunter -
kün f to u n d Betr iebsstof f lager i n Brand. 

No rdös t l i ch O re l s türmten unsere Stoß­
t rupps fe ind l i che Ste l lungen, ro l l t en die Grä­
ben in 2400 Me te r Bre i te auf und sprengten 
36 Kampfstände. I m übr igen b l ieb e§ im mi t ­
le ren Abschn i t t der Ost f ron t ruh ig bis auf 
Bombenangr i f fe unserer Kampf f lugzeuge gegen 
Nachschubko lonnen und Versorgungsstütz­
punk te des Feindes. 

Südöst l ich des I lmensees setzten d'e Bo l ­
schewisten m i t f r ischen In fanter ie- und Pan­
zerk rä f ten ihre Angr i f f e fort . A u c h der zwe i te 
Tag des Abwehrkump fes brachte dem Feind 
nur erneute schwere Ve t lus te . In Luf t ­
kämp fen schössen unsere Jäger ohne eigene 
Aus fä l l e elf gepanzerte Schlachtf lugzeuge ab. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat aul Vorschlag des Relchsmlnlslers 

des Innern Dr. Frlck den bisherigen geschältstüh-
renden Direktor und Vizepräsidenten des Robert-
Koch-Instiluts, Prolessor Dr. Glldenmeisler, zum Prä­
sidenten dieses Instituts ernannt. 

Die Zahl der am Lelslungskampl beteiligten. Be­
triebe hat auch im dritten Kriegslahr eine Sielgerung 
erlahren. Im Jahre 1942/43 gaben weitere 20 000 Be-
trleh» Ihre Meldungen ab, so daß sich Insgesamt 
320 000 Betriebe Im Lelstungskampl belinden. 

Nach einer Reutermeldung wurde Obersl Chor/es 
Henry Barth zum Chel des Generalstabes der USA.-
Armee auf dem europäischen Kriegsschauplatz er­
nannt. 

Bei dem abgeschlagenen nordamerikanischen Lull-
angrlll aul eine Halenstadl an der Iranzöslschen 
Atlantikküste errang Elchenlaublräger Leutnant-
Wurmheller seinen 65. und 66., Ritterkreuzträger 
Leutnant Hannig seinen 91. Lultslcg. 

Ein Rlesenleuer suchte Nanking heim. Ihm Helen 
186 Häuser zum Opleri neunhundert Menschen wur­
den obdachlos. 
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Der König der Ärzte 
73) Paracelttua-Roman von Perf P»t»rn»U 

Das Gesicht war verschlossen und gab nicht« 
preis. Pegius' B l i ck wander te über Hohen ­
he ims K le idung h in , doch k a m er nur bis zum 
einfachen leber farbenen W a p p e n r o c k — da 
stre i f te i hn des Dok to rs B l i ck , faßte i hn und 
l ieß i hn für eine W e i l e n ich t mehr los. 

Pegius wa r gepackt. 
N i e noch hat te i hn j emand sp angesehen. 

M i t solcher K ra f t und solchem Feuer. D ie 
Ent täuschung w a r vergessen, er sah n icht 
mehr den k le inen d i cken M a n n , er hö r te den 
Rasselatem n ich t — er sah nur A u g e n . E in 
heißer Sturm durch loh te i hn , und er w a r Pa­
racelsus ve r fa l l en von diesem Augenb l i c k an, 
denn er w a r j u n g und sein Herz w a r noch 
n ich t verb i lde t du rch Selbstsucht, auch Haß 
u n d Ränke w a r e n i h m f remd. 

N u n stieß der Dok to r d ie T ü r zu und 
grüßte. Er entschu ld ig te s ich wegen des Z u ­
spätkommens, doch nannte er ke inen Grund. 
Es g ing ke inen was an, daß er sich ma len 
l ieß, und w i e es gekommen, daß er s ich ver­
spätete . , . 

Da er eben, de r E in ladung Salzburgs f o l ­
gend, ze i tgerecht aus seiner Stube die Treppe 
h inuntergegangen, w a r unten w ieder der 
Bocksberger durch das To r getreten. 

„ I c h hab n i t Ze i t ! " 
Paracelsus hat te an dem M a l e r vo rbe i auf 

d ie Straße t re ten w o l l e n , 

Bocksberger aber pf lanzte »Ich vo r Ihm auf. 
„ I c h hab nt t Ze i t , i ch hab n i t Zet t l Das 

sagt Ihr , so oft i ch k o m m ! " schimpf te er. 
Paracelsus sah den erregten Meis ter an. 

Der Bocksberger, e in M a l e r guten Namens, 
w a r selber w i e e in B i l d . Paracelsus entsann 
sich eines Gemäldes v o n Dürer , das er e inmal 
i rgendwo gesehen, den H ie ronymus Ho lz -
schuher darste l lend. Weißes Haar f loß unter 
dem Barett he rvo r und r inge l te sich In üpp i ­
ger Fü l le un te rha lb der Schläfen. V o n den 
Backen, v o n der Ober l i ppe füh ren we iße 
Strei fen, dieser mächt ig , jener dünn , zum K i n n 
hern ieder , v o n dem e in d ich ter weißer Bart 
v i e reck ig vorsprang. Das Gesicht w a r k l u g 
und energisch, d ie Nase groß, doch edel , und 
sie wa r v o n den nun zorn ig funke lnden Augen 
durch Fa l ten get rennt . 

„ I c h h a b auch n i t Zei t . I h r treff t es Im­
mer sch lecht ! " an twor te te Paracelsus. 

„Dann dür f t Ih r Euch ha l t auch n i t malen 
lassen. So Ih r aber e in B i ld w o l l t , müßt Ih r 
Euch auch die Zei t nehmen, m i r zu s i tzen ! " 

„ V o n W o l l e n ist n i t d ie Red. I ch tu's für 
meine Freunde, d i e w o l l e n es." 

„Dann tut 's für Eure Freunde und setzt 
Euch h i n ! A u c h i ch hab n l t Immer Zel t , her­
zu laufen, noch dazu ve rgeb l i ch herzu laufen. 
M e i n e Tage in Salzburg s ind woh l gezählt. 
M ö c h t aber al les fe r t ig haben, eh Ich nach 
Landshut geh . . . " 

Der D o k t o r aber ha t te sich schon umge­
wand t und st ieg nun die Treppe w ieder h i n ­
auf, d icht h in ter i h m der Meis ter . 

„ I h r seid j a schier so arg w i e der H i rsch-
v o g e l l " gro l l te Hohenhe im. 

t „ I h r kenn t den H ' rschvoge l? " 
Bocksberger w a r d u m vie les f reundl icher . 

Er kann te manchen Kupfer t i sch dieses bedeu­
tenden Nürnberge r Me is te rs u n d ha t te auch 
andere A rbe i t en des Künst le rs ob 'h re r na­
tü r l i chen A r t des ' Gestal tens bewundern 
müssen. ,1 

Der Dok to r n ick te . 
„Der ha t m ich e infach hergefangen, ha t 

m i c h h ine ingedrück t i n einen Stuhl und m i r 
den Kopf ger ichtet , w ie er Ihn brauchte. Ha t 
auch geschr ien m i t mi r , so i ch den A u s d r u c k 
i n Gesicht u n d Händen änder te . " 

Bocksberger lachte. 
„ M u ß i ch m i r m e r k e n ! N u n we iß Ich also, 

w i e dar große Dok to r zu behandeln Ist. Hä t t 
ich 's nu r f rüher er fahren, w a r das B i l d schon 
f e r t i g ! " 

Paracelsus b rummte etwas v o r sich h i n . 
Eine Stunde fast l i t t t o er es B u s g e h a l t e n . 

Dann w a r er aufgesprungen und davonge-
r a n n t 

N u n stand er In des Salzburgers Stube. 
Er t ra t an den T isch heran. 
Salzburger l u d i hn zum Sitzen e in . Er 

fühl te, daß es n ich t le ich t war , Paracelsus 
von der Red l ichke i t seiner Abs i ch ten zu über­
zeugen. Zuv ie l Böses, zuv ie l Unehr l iches h i ng 
im Raum. Es k a m aus verzogenen M ü n d e r n , 
es b l i tz te aus scheelen A u g e n . 

„ W e s w e g e n ve rwe r f t I h r d ie Med i z i n , die 
Usus Ist seit aHers he r? " begann Salzburger 
a lsogle ich zu f ragen. 

H o h e n h e i m an twor te te m i t e inem Gle ich -
n is i 

„ W a s nütz t der Regen, der v o r tausend 
Jahren ist gefal len? D e r nützt , der je tz ten 
fä l l t l W a s nütz t der Sonnenlauf vor tausend 
Jahren dem je tz igen Jahr?" 

„ W a s w o l l t I h r dami t sagen?" 
„Daß d ie römische, d ie gr iechische, d ie 

arabische Med i z i n überho l t und vera l te t ist , 
daß sie n ichts taugt. I ch schuf m i t Gottes 
H i l f e e ine neue M e d i z i n : die d e u t s c h e ! 
Und sie w i r d stärker sein als die eure, sie 
w i r d f re i sein v o n al ten I r r t ümern und v o l l 
von neuen Erkenntn issen. Z u m Segen al ler 
w i r d sie noch herrschen i n der W e l t nach 
tausend J a h r e n ! " 

Da war 's eine Ze l t lang s t i l l . 
D ie Gesichter w i chen zurück In die F in ­

sternis. Dennoch spürte der Dok to r , daß sie 
fe ind l i ch waren . D ie Männer saßen w i e Sche­
men um den T isch, n ichts mehr w a r zu er­
kennen als i h r Umr iß . 

Paracelsus stand auf. 
Der Famulus brachte das L icht . Er stieg 

auf einen Sessel, die Lampe über dem Tisch 
aufzuhängen. Sein Körper brei tete Schatten 
über a l l die Gestal ten. N u r Paracelsus stand 
i m L icht . 

So steh Ich In der W e l t ! dachte er. He l l 
getrof fen v o m L ichtsche in der Gnade, a n g e " 
s t rahl t von der Sonne höheren und kün f t i ge 1 1 

Wissens, indes die W e l t nech im Dunke l der 
Dummhe i t l iegt . 

W i e eine Säule stand er im Raum, e l n 

Eckpfe i le r der Wissenschaf t . Ein t ru tz 'ge" ' 
einsames Bo l lwe rk fü r d ie Zukun f t , U " 
dor t h in ten lag i m Schatten seine Z e i t . - -

(Fortsetzung folßt) 
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ii-VK. Seit Stunden schon schaukelte unser 
L K W . über d ie Löcher und Rinnen der ver­
eisten Fläche, die man hier großspur ig als 
Straße bezeichnete. W iede r e inmal waren w i r 
l luchend über die Rückk lappe geklet ter t , um 
der rauchenden Karre wieder auf die Beine zu 
helfen, da f ie l unser B l ick auf einen der r ies i ­
gen ausgebrannten Kadaver eines Sowje tpan­
zers, w ie sie ver lassen am Straßenrand immer 

schewist hat mich gar n icht gesehen. A l s i ch 
dann auf etwa zwanzig Schr i t t heran war, ist 
m i r doch ein bißchen schwummr ig geworden. 
Ja, w e n n man so mut terseelenal le in ist, kann 
e inem schon bange werden. Aber was ein rech­
ter Schif fer ist , der f r ü c h f sich n ich t so le icht . 
A l so hab ich dem erst meine Nebelhandgranate 
vo r den Bug gesetzt, und dann b in ich die paar 
Meter h ingespr i tz t und hab ihm die Ladung an 

e\n?m Stück Draht die Handgranaten zusammen, 
da hat mich der Bursche doch gesehen. A u f e in­
mal k racht es neben mir , und als ich hoch 
b l i cke , sehe ich , daß drüben die K lappe ange­
hoben w i r d und eine Hand herausfährt , um eine 
Hierhandgranate zu m i r h e r ü b e r z u w e r f e n . . . 
Wie das We i te re dann kam, weiß Ich nicht 
mehr. I ch b in aufgesprungen und habe ihm 
meine Ladung in die Klappe geschoben, ehe 
er noch seine Hand zurückz iehen konnte . 
W u m m . . . und aus war der Traum. Das war 
a l les ! " 

N u n wa r es ganz s t i l l geworden auf un­
serem keuchenden L K W . „ W e i ß der Deubel l 
Mensch, an so einen d icken Gustav ranzu-
spr ingen, da gehört schon eine ordent l iche 
Por t ion M u t und Tapferkei t dazu . . ." 

„ N u n macht b loß keine großen Sprüche", 
lachte da der Kle ine, „ Ist nischt we i te r als 'n 
bißchen K a l t b l ü t i g k e i t nö t i g . " 

Ein bißchen K a l t b l ü t i g k e i t . . . ? W o fängt 
dann das He lden tum an, fragte ich mich in die­
sem A u g e n b l i c k !,,>,. 

Geister spuken um die Macht 

K a r i k a t u r : Key /Dehnen-D lens l 
„Br i t i scher Imper ia l i smus" abtreten, i ch , das 

„ A m e r i k a n i s c h e Jahrhunder t " , b in je tz t an der 
Reihel 

Erinnerungen an einen brit ischen Intr iganten der Croinwellzeit 

A l l e M a n n müssen mi t anfassen 
Das Geschütz einer I laubl tzbat ter le w i r d südöstlich des Ilmcnsees In Stel lung gebracht 
uas uesenuw. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Beißel , A t l . , Z.) 

wieder zu f inden sind. Auch bei diesem starrto ' 
das Rohr zerfetzt in den grauen H imme l , zer­
sprengt lagen die Gl ieder der mächt igen Ket ten 
im ersten Schnee. Es war ein ganz besonders 
schwerer Brocken. 

„Mensch — mi t dem möchte ich — wenn er 
gesund ist — auch nichts zu tun h a b e n . . . " 
b rummte einer vo r sich h in , als w i r unseren, 
endl ich w ieder f lügge gewordenen 1 „T rans­
por te r " bestiegen. „ A c h Quatsch, ist alles halb 

Deutsche Freihei t , deutscher Gott , deutscher 

Glaube ohne Spott, deutsches Herz und deut­

scher Stahl s ind v ie r He lden a l l zumal . 
Ernst Mor i t z A r n d t 

so w i l d mi t den schweren Biestern. Die sind 
gar nicht so ge fäh r l i ch ! " Der Kle inste unter uns 
sagte das. Ausgerechnet der K le ins te l 

„Angeber ! " sagte einer für sich, aber doch 
so laut, daß es alle hören können. Ich aber 
*f lh mir den k le inen M a n n näher an, e rb l i ck te 
a u f seinem Ä r m e l zwei s i lberne Strei fen, v o n 
denen sich — meta l l i sch g länzend — das B i ld 
eines Panzerwagens abhob. Und dann erzähl te 
er: „ A u c h die d icken Pötte haben ihre Ach i l l es ­
fersen. M a n muß nur e inmal die Schreck­
sekunde überw inden, dann ist alles halb so 
w i l d . Das war damals, als die Bolschewisten im 
Nebel über die Newa gekommen waren und 
p lö tz l i ch mi t ten in den Ste l lungen der D iv i s i on 
auftauchten. W i r bauten gebal l te Ladungen 
zusammen und dann re in in den Straßengraben. 
Da stand näml ich ein d icker Panzer mi t ten auf 
der Straße und schoß in unsere In fanter ie h ine in , 
daß einem die W u t hochkommen mußte. Die 
Pak hat te an anderer Stel le a l le Hände v o l l 
zu tun. „Der Sowjetpanzer da vorne muß w e g ! " 
schrie mein Korpora l und w i n k t e m i r zu. A l so 
b i n ich Im Straßengraben v o r g e s c h l i c h e n . . . 
ein schweres Stück A r b e i t , das kann ich euch 
sagen, i n dem Dreck und Schlamm. Der Bo l -

den Wans t gekna l l t . I ch war noch n icht w ieder 
r i ch t ig im Graben, da ging der Zaubei schon 
los, und zwar so g ründ l i ch , daß mir die 
Fetzen um die Ohren f logen. A ls sich der 
Qua lm verzogen hat, reiße ich die Augen au l 
und glaube eine Fata Morgana zu sehen: hinter 
„ m e i n e m " ro l l t e i n . anderer , . noch größerer 
Bruder heran, Verdammt , jetzt w i rd ' s mu lm ig , 
denke ich mir , jetzt for t von der üblen Ge­
sel lschaft! Aber als ich die wei te , f re ie Fläche 
h in ter mir sehe, über die ich herüber muß, da 
k o m m t mi r das Unternehme! , noch spanischer 
vor . Ich pei le mi r erat mal den zwei ten „Ge­
nossen" über den Grabenrand an, dann grei fe 
ich an den Gür te l , in dem noch ein paar Hand­
granaten stecken. In al ler Hast b inde ich m i t 

Einer der ersten br i t ischen Pol i t i ker , die s ich 
nach dem Umsturz zu dem Dik ta to r C r o m w e l l 
bekannten und ihm ihre Ergebenheit vers icher­
ten, hieß George Down ing . M i t fanat ischein 
Eifer bete i l ig te er sich an der Ver fo lgung der 
Kön igs t reuen und führ te den Henkern des 
neuen Regime« manches Opfer zu. Seit 16,i8 
aber trat D o w n i n g p lö tz l i ch in den H in te rg rund , 
man sah und hör te nichts mehr von ihm, und 
die Kund igen erzähl ten sich, dies sei darauf 
zurückzuführen, daß D o w n i n g eine neue po l i ­
t ische K o n j u n k t u r w i t te re . Der W i n d wehte 
jetzt aus einer anderen Richtung, und der v o n 
Cromwe l l zum engl ischen Gesandten in Ho l l and 
ernannte Down ing legte unter einem faden­
scheinigen V o r w a n d seinen Posten nieder, u m 
nach England zurückzukehren und auf d e n 
Lande zu verschwinden. Vergebens suchte 
Cromwe l l , der dem unauf r ich t igen Manne Ver ­
trauen entgegenbrachte, ihn heranzuziehen: 
Down ing weiger te s ich, nach London zu k o m ­
men. Er wußte, wa rum. Cromwel l« Stern war 
im Sinken. A ls seine Herrschaf t zusammen­
brach, versetzte Down ing dem Manne, der ihn 
geehrt und gefördert hatte, wo er nur konnte, 
den Fußtr i t t und schlug 6ich auf die Seite 
König Kar ls IL , der 166Ü nach England zurück­
kehr te. 

Diesmal legte der charak te rvo l le D ip lomat 
Ihm die Köpfe e in iger C romwe lüaner vo r d ie 
Füße und setzte sich für die Befest igung der 
w : ederers tandenen Monarch ie e in . Er b l ieb 
stets in der Umgebung des König«, brachte 
sich durch nütz l iche Ratschläge immer w ieder 
in Er innerung und er lebte die Genugtuung, daß 
er 1662 als eine der ersten Stützen de« Thrones 
in den Adelsstand erhoben wurde. Ein Jahr 
darauf entsandte der K ö n i g i hn in« Aus land . 
W iede r ve r t ra t Down ing sein Land im Haaq, 
w o er sich e inst als erb i t te r te r Fe ind der M o n ­
archie und als le idenschaf t l icher Par te igänger 
Cromwel l s betät ig t hatte. Gle ichzei t ig schenk'.» 
Ka r l I I . i hm ein wer tvo l les Stück Land in Lon­
don, das heut ige D o w n i n g S t r e e t . . . 

Der Gesandte des Königs ver fo lg te in H o l ­
land 6eine eigene Pol i t i k . Solange s ich seine 
Ve reh rung für Frankre ich nur auf münd l i che 
u n d \ b r i e f l i c h e Äußerungen beschränkt hat te, 
w a r 6 ie für England unge fähr l i ch ; als er aber 
im Haag gegen den Dre ibund England-Schwe­
den-Ho l land in t r ig ie r te , der gegen die imper ia ­
l is t ischen Gelüste Ludwigs X I V . geschlossen 
worden war und der in erster L in ie v o n den 
Ho l l ändern als eine Sicherhei t gegen franzö­
sische Annex ionsbest rebungen bet rachtet 
wurde, wurde man in London aufmerksam. M s n 
wo l l t e ihn abberufen, doch ehe e« dazu kam, 
gr i f fen die erb i t ter ten Ho l länder zur Selbsthi l fe. 
Sie hat ten er lahren, daß Down ing geheime Ver ­
hand lungen mi t dem französischen Gesandten 
füh r te und machten Miene , die engl ische Ge­
sandtschaft zu erstürmen. Durch einen Neben­
ausgang ret tete der In t r igan t 6ein Leben. Er 
en tkam in einer Kutsche nach Amsterdam, v o n 
w o aus er sich nach England einschif f te. Dor t 
6etzte man ihm, um gegenüber der ho l l änd i ­
schen Regierung den Schein zu wahren, für 
20 Tage in den Tower . Nach seiner Frei lassung 
err ichtete er auf dem ihm vom Kön ig geschenk­
ten Grundstück ein Haus — das heut ige A m U -
gebäude Nr . 10, Amtss i tz der engl ischen M i n i ­
s terpräs identen. J-Iier starb Down ing im Früh­
jah r 1683, ein typischer Ver t re te r br i t i scher 
Po l i t i k , die zwei W e l l k r i e g e vorbere i te te . 

Ein Sowje tbunker w i r d ausgeräuchert 
Fal lschirmjäger bekämpfen einen sowjetischen Bunker an der Ostfront. Der vernichtende Strahl 
M a n m e n w e d a n zwingt die Bunkerbesatzung, Ih renwldcrs tand einzustellen und sich zu ergeben. 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Sllckers, Sch 

des 

, Z.) 

Neue Bücher 
Ein neuer Eriählsr I U I Siebenbürgen. Der Hohenstadt 

len-Vcrlag In Stuttgart stellt uns einen neuen Dichter aus 
Siebenbürgen vor: A n d r e a s B i r k n e r . Seine Novelle 
„ D i e S t r a B e n e b e n d e m S t r o m " verrät den 
Meisterer einer, blühenden Sprache und ausgezeichneten 
Landschafts- und Mcnschenschlldcrcr. Die StraBc neben dem 
Strom — gemeint ist die Donau — ist zugleich symbolisch 
gedacht. Mittelpunkt des Buches ist das Kind. Als 
Gegenstück zu dem zarten Llebescrlchcn des Rechtsanwalts 
und seiner Geliebten zeichnet der Verlasser den hrutalea 
Kampf eines Oastwirtehepaares um die unehelichen Kinder 
Ihrer buckligen Magd, — A. tyrockwia hat das interessante 
Buch mit Zeichnungen und Aquarellen geschmackvnll aus­
gestaltet. Adolf Kargel 

Der Monteur berichtet / von Arthur m . F r a e d n c h 
„K inder , hab ' Ich einen Bärenhunger! Was 

flibt es denn heute?" 
Die zwei Monteure , die berei ts in der K a n ­

t ine be im Essen s ind, an two r t en : „Kar to f fe l ­
puf fer . " 

„Kar to f fe lpu f fe r " , w iederho l t der H inzu t re ­
tende und nochmals: „Ka r t o f f e l pu f f e r " . . . 

„ W a s ist denn dami t?" horchen die beiden 
anderen auf. Der Eintretende schüt te l t den 
Kopf : „ A c h , wenn ich diese Dinger sehe oder 
auch nur r ieche, muß ich an e in bi t teres Er­
lebnis denken, das ich vo r zehn, ne in je tz t 
schon vo r zwö l f Jahren' , hat te und das mich 
tatsächl ich zum gemeinen Dieb machte — " 

„Was? ! Gestohlen hast du auch schon?" 
'oppen die z w e i ; „Erzähle, Franz ! " 

Franz setzt s ich h in , ißt und erzähl t z w i -
•chendurch. „Es war in jener Zei t unsel igen 
Angedenkens, als w i r al le langsam, aber sicher 
v o r die Hunde zu qehen drohten. Es war W i n ­
ter und es dunke l te schon. Der Sturm fegte 
Über d ie Felder und packte m ich , der ich hun ­
demüde und jämmer l i ch f r ie rend doh inwalz te 
' " f der Landstraße. I n meinem Gedärm wüh l t e 
Jj*r Hunger . I ch sehe i n d ie Runde, schaue d ie 
Straße en t lanq — nichts, was m i r arbei tsu-

dem Wanderer e in weh ig Hof fnung zu go-
b * n vermöchte . 
B Da sehe ich fernab v o n der Straße einen 
8 a ü e r n h o f l iegen. L ichter f lammen auf. Sie las-
**n mich W ä r m e und Brot ahnen. Die Land-
•t 'aße w i r d einen Bogen machen, fähr t es m i r 
'«nunternd durch den Sinn, und ich tappe wci-.', 

ter. Endl ich tauchen in der Dunke lhe i t dre i 
Ka ien vo r mi r auf. Sie sind mi t Stroh gedeckt 
und sehr lang. Ich sehe h in ter den Gardinen 
eine Petro leumlampe auf f lammen, ich ver­
meinte das rö t l i che L icht zu füh len w ie die 
Hand den wärmenden Kachelofen. 

M e i n Magen knu r r t . P lö tz l ich fä l l t e in he l ­
ler Schein aus der m i t t l e ren Kate über den zer­
fahrenen Schnee der Straße. Ich sehe eine 
Frau, eine gerade, s tarkknoch ige Tagelöhner­
f rau aus der Tür heraustreten. Ich sehe, ih r 
hartes Gesicht, ih r festverknotetes, ve rb l i che­
nes Kop f tuch . Sie verschwindet h in ter dem 
Haus, 

Ste l l t euch dieses B i ld e inmal recht deut­
l i ch vur. Dre i Katen, aus der mi t t le ren fä l l t 
e in webender L ichtschein in die Nacht . I m 
H in te rg rund st icht eine Si lberpappel g le ich 
einer schwarzen Kerze in den von W o l k e n ­
fetzen abgejagten H imme l . Ke in Mensch zu 
sehen, noch zu hören. Und ich nähere m ich 
der Tür. 

Da schrecke ich zusammen, hemme den 
Schr i t t : Me ine Nasenf lügel we i ten sich, denn 
ein Geruch, ein schier s innebetäubender Ge­
ruch weh t m i r entgegen, ein Geruch, den i ch 
schon in meiner K indhe i t l ieben lernte. Diesen 
Geruch ziehe ich ein, e inmal und zwe imal und 
Immer w ieder , bis m i r vo r g ierendem Hunger 
schier d ie Sinne zu schwinden drohen, 

i Dann stehe ich vor der Tür , die eine Küche 
erschließt. I m H in te rg rund steht ein steinerner 
Herd , eine A r t Esse. Darau l steht ein Drei fuß. 

Unter Ihm g l immt Ho lz , und auf Ihm steht eine 
Pfanne, d ie einen f lackernden Schatten gegen 
d ie Decke w i r f t . Und dieser Pfanne entste igt 
jener G e r u c h . . . Da geschieht es denn: Ein, 
zwe i Sprünge, einen Gri f f — und ich ha l ' o 
einen heißen Kartof fe lpuf fer in meinen H ä n ­
den. Ich renne hinaus, renne und renne. H i n ­
ter der Si lberpappel versch l inge i ch den Raub. 

Ganz v o n fern höre ich, w ie der Sturm die 
Tü r zuschlägt. I ch w i l l zurückgehen, w i l l der 
Frau meine Untat gestehen. Ich tat es n icht . 
Seht, an diesen Diebstah l , an diese meine Feig­
he i t denke ich, w e n n ich Kartof fe lpuf fer sehe 
oder auch nur r ieche. " 

Eine ganze W e i l e herrscht Schwelgen am 
Tisch. Bis einer — derselbe, der v o r h i n d ie 
Zwischenf rage stel l te — sagte, indem er nach­
denk l i ch ins W e i t e schaut: „De ine Geschichte 
ist aber noch n icht zu Ende, Franz. D e n Schluß 
laß m ich erzählen. H ö r t zu l 

Die Frau, die h in ter das Haus g ing an jenem 
Win te rabend , k a m e in w e n i g später i n d ie 
Küche zurück. Sie t r i t t ein in die Stube neben 
der Küche, w o ih r M a n n , e in Tagelöhner, auf 
der Ofenbank si tzend, einen Ko rb f l ich t . Der 
beiden Sohn, e in arbeitsloser Mon teu r , si tzt 
g rübe lnd am Tisch. , Ihr w o l l t n ichts von Spuk 
wissen ' , sagt die Frau. Gu t ; aber dann e rk lä r t 
m i r nun auch, w o der Puf fer 'geb l ieben ist ! Ich 
war kaum länger als eine M i n u t e h in te rm 
Haus. Die Küchentür war geschlossen. D ie 
Katze befand sich be i euch hier in der Stube. 
Ih r habt, w ie Ihr sagt, n ichts Verdächt iges ge­
hör t . N i c h t s - i s t in der Küche in Unordnung , 
n ichts umgestoßen, n ichts zerschlagen. Abe r 
der Puffer ist verschwunden, ' das Fett dampft 
i n der Pfanne, G laubt ihr noch n icht an Spuk?', 

Der Sohn weiß ke ine E rk lä rung , auch sein 
Vater , der Tagelöhner, n icht . Weder d iesem 
noch jenem ge l ingt es, der Frau den Gedanken, 
e in Unwesen habe i h r e inen Stre ich gespie l t , 
auszureden, Sie g laubt noch heute, nach Jahr 
und Tag daran, daß es damals n icht m i t r e c h ­
ten Dingen zugegangen ist, und sie w i r d BO 
lange dieser Ans ich t sein, bis du, Franz — —'* 

„ K i n d e r l " un te rb r i ch t Franz aufspr ingend 
und schlägt seine Pranke auf des Sprechers 
Schulter. „ N e i n , so wasl Ich komme am Sonn« 
tag m i t d i r nach Hause, und dann werden wi r , 
dem sogenannten Spuk e in schnelles Ende be« 
re i t en ! U n d Ich werde den gestohlenen Puffer 
m i t e inem schönen Kop f tuch für deine M u t t e r 
bezah len ! " 

Kultur in unserer Zeit 
.Wissenschaft 

Antr i t tsvor lesung Professor Schne iden la B n -
karest. Der Im Rahmen des deutsch-rumänischen 
Ku l tu rabkommens als Professor f ü r deutsche Spra­
che und L i tera tur an die Universi tät Bukarest be ­
rufene bekannte Germanist der Universi tät T ü b i n ­
gen, Professor D r . H e r m a n n Schneider, gab In d e r 
Bukarester Universi tät seine Antr i t tsvor lesung. 

Theater 
Ibsens „Volksfe inde" In Riga. Das Rigaer Schau­

spielhaus brachte als dr i t te Neueinstudierung I b ­
sens „Vo lks fe ind" heraus. D ie lettische Überset ­
zung besorgte Jeva Te lmlna . 

M u s i k 
Eine Rembrandt -Oper von Henk Badlng. H e n k 

Badtng, der niederländische Komponist , arbei te t 
zur Zel t an einem Opernstoff, der sich m i t d e m 
Leben des Malers Rembrandt van R l j n befaOt. 
Diese neue Oper w i r d durch die Niederländisch» 
Kammeroper , eine E inr ichtung der Nieder ländisch-
Deutschen Kul turgemelnschaft , unter Lei tung von 
Jaäp Kool zur Urau f führung k o m m e r v 



9 "»mmnnnsiaiu Jcoc öcutfciic Familie muß eine Feftung fein 
Die Aufgaben, die die Frau im Grenzland zu leisten hat I Ein zielweisender Vortrag Ahnung des Frühlingi 

V o r piner W e i l e schaute du rch d ie Fenster 
e in dunke lb lauer H i m m e l he re in , auf dem l u ­
st ige weiße W o l k e n schwammen. Jetz t Ist er 
w iede r grau bezogen, und es' hat den Ansche in , 
e is w o l l e es g le ich losregnen. 

Abe r diese Auss ich t s t immt ke ineswegs 
t rau r ig . I m Gegente i l : da w i r d der Regen den 
le tz ten Rest- v o n Schnee, der In i rgende inem 
ve rbo rgenen W i n k e l noch l ieg t , fo r t schwem­
men, dami t es end l i ch F rüh l i ng werde . 

Draußen ist ja schon al les bere i t . D ie K r o ­
nen der Er len u n d B i rken s t rah len eine rö t l i che 
A u r a aus, u n d a n manchen We idenzwe igen 
sch immern s i lberne Kätzchen. 

D ie Meisen ahnen n ich t minder* den F rüh ­
l i ng u n d versuchen berei ts e in schüchternes 
k le ines L ied. 

I ndem i ch das al les n iederschre ibe, is t am 
H i m m e l abermals e ine W a n d l u n g v o r s ich ge­
gangen. Der W o l k e n v o r h a n g w u r d e h ie r u n d 
da weggezogen, so daß Guck löche r ents tanden, 
du rch die h ie r e in st rahlendes B lau , do r t e in 
l ichtes Gelb ve rhe ißungsvo l l sch immert . 

A h n u n g des F iüh l ' ngs . 
Selbst e i n Rückschlag k a n n uns n i ch t mehr 

t rübe s t immen. I m d ich ten Schneefal l am 
Sonntag st reunten w i r du r ch den O k r e n g l i k e r 
W a l d . Es w a r unsagbar schön unter den tu rm­
hohen K ie fe rn , F ich ten u n d Tannen. Tro tz des 
d i cken Schnecteppichs unter den Füßen spür te 
m a n doch schon i rgendw ie den F rüh l i ng . 

A. K. 
K ä l t e v o r r a t aus Te ichen. I n den le tz ten Ta­

gen konn te man i n den Straßen v o n L i t zmann- • 
Stadt den Transpor t v o n E isb löcken beobach­
ten , d ie i n der Umgegend der Stadt gewonnen 
w u r d e n . Sie d ienen zum A u f f ü l l e n der Eiskeller-. 

Elsenbahnor spenden tllr dst Deutsche Rote Kreui. An­
läßlich eines Kamerodschnftsnbinds, der die üefolgschafi des 
Bahnhols Lltrmannstadt^Ost nach harter Arbelt zu cinif.cn 
frohen Stunden vereinigte, wurden von den Eisenbahnern 
dem ORK. 200 RM. überwiesen. 

FUr das Krlegs-WHW. Die Kondltorlnnune In Lltzmann­
stadt versteigerte anläßlich einer Tagung au! Anregung und 
unter Leitung des Obermeisters Pg. Alois Schwarzhubcr eine 
Torte und eine Flasche Likör zugunsten des Kriegs-Wlntcr-
blllswerks. 3000 RM. wurden erzielt. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versebene Antragen werden beantwortet. 30 Rpl. In Brief­
marken sind beizufügen Brlclliche und lernmündllche sowie 
Rechtsauskünlte werden nicht erteilt. AuskUnltc unverbindlich. 

E. E. I . Cornelia Ist die weibliche Form des lateini­
schen Namens Cornelius, was „der Gehörnte" bedeutet. 
Horn (cornu) bezeichnete die kegelförmige Erhöhung des 
Helms, in die der Helmbusch gesteckt wurde. Im Namen 
liegt aber auch noch die Bedeutung: hartherzig, gefühllos. 
Eine andere Deutung: cornus -- der Xornelklrschbaum, der 
sich durch sein hartes Holz auszeichnet, ist iedoch auch 
möglich. 2. Becker, mittelhochdeutsch: der Bäcker. 

E. W„ Brombkow. Als Begleithund dürfte ein Schäfer­

i n der Vo lksb i ldungsstä t te sprach die Gau­
abte i lungs le i te r in Grenz land/Aus land Pgn. 
K o s c h o w i t z zu den Orts- , Ze l l en ; und 
Blockf rauenschaf ts le i ter innen der NS.-Frauen-
schaft/Deutsches Frauenwerk . Sie umr iß die 
Au fgaben , d ie die deutsche Frau im Grenz land 
beachten muß. H ie r s ind es i m A u g e n b l i c k 
n ich t nu r d ie Au fgaben , die der totale Kr iegs­
einsatz v o n uns ve r lang t , h ier muß sich die 
deutsche Frau durch besondere Ha l tung , durch 
vo rb i l d l i chen Einsatz und Leistung abheben 
v o r den Frauen des f remden Vo lks tums. Dar­
über h inaus hat die deutsche Frau und Mu t ­
ter I n der Fami l ie auf strenge Gesi t tung, Sau­
berke i t , Zucht und Ordnung zu achten, altes 
B rauch tum zu wahren sowie neue ku l tu re l l e 
W e r t e zu schaffen. A u c h muß sie fü r ih re 
Vo lksgenossen einen offenen Bl ick und ein 
mi t füh lendes Herz haben und al len Forderun­

gen, d ie Gegenwar t und Z u k u n f t v o n i h r ver­
langen, aufgeschlossen und bere i t gegenüber­
stehen. So sol l jede deutsche Fami l i e e ine 
Festung sein, die a l len Einf lüssen f remden 
Vo lks tums standhält . A u f d ie deutsche 
Sprache ist besonderer W e r t zu legen. Sie 
muß auf jeden Fal l stets dor t angewendet 
werden , w o es g i l t , s ich als Deutsche zu be­
kennen, i n der Straßenbahn, i n Geschäften 
usw. Der Vo l ks tumskampf ist schwer, er w i r d 
m i t Wa f fen ausgekämpft , die aus dem Blute 
s tammen, aber wenn jeder Deutsche seinen 
Te i l im A l l t a g beachtet, werden w i r e ine 
feste Front b i lden gegen das Polentum. W e n n 
deutsche Frauen und M ü t t e r sich stets ih rer 
Pf l icht bewußt s ind, werden w i r den Raum, 
den der Führer und seine Soldaten e rkämpf t 
haben, w ieder m i t deutschen Menschen fü l len 
u n d i hn deutsch erha l ten fü r a l le Ze i ten. P. G. 

Der Beruf Oer Hauegehilfin ift nrichtig 
Demnächst gibt es Berufserziehung für deutsche Hausgehilfinnen durch die DAF. 

U?k Polen'' A I " - ZV"tC!
 £ i b t " l n Lltzmannstadt, 

Ä r h . cJlar ? c h ' e i b

1

n Sie an die Ortslachschatt für 
deutsche Schäferhunde In einer der genannten Städte, 

schicken Sie Spende und Wunsch für den Bei 

Das Berufserz iehungswerk der Deutschen 
A rbe i t s f r on t in L i tzmannstadt beg innt i n Kü rze 
m i t den ersten Berufserz iehungskursen fü r 
deutsche Hausgeh i l f i nnen. 

Zunächst sei h ie r etwas über den Beruf 
der Hausgeh i l f i n gesagt. O f t hör t man d ie 
M e i n u n g , daß der Beruf der Hausgeh i l f i n e in 
untergeordneter , e i n ger inger sei. Diese Au f ­
fassung hat i m nat ionalsoz ia l is t ischen Staat 
n i ch t mehr Platz. J e d e A i b e i t ist no twend ig 
u n d daher, e th isch genommen, g le i chwer t i g . 
W a r u m sol l te gerade der Beruf der Hausge­
h i l f i n als ger ing angesehen werden? ü b t doch 
d ie Hausgeh i l f i n die g le iche Tä t igke i t aus 
w i e die Haus f rau , u n d w e r w o l l t e sagen, daß 
d ie Tä t i gke i t der Haus f rau ger ing sei? A u f 
ih r beruht ja das W o h l der ganzen Fami l ie 
i n h o h e m Maße: sowoh l d ie Le is tungskra f t des 
Mannes i m Beruf als auch die Gesundhei t der 
K i n d e r u n d ih re T ü c h t i g k e ' t in Schule u n d 
Beru fsb i ldung. A b e r n icht nur für die e in ­
zelne Fami l ie ist die A r b e i t der Haus f rau 
bzw. Hausgeh i l f i n von W i c h t i g k e i t , sondern 
auch i n vo lksw i r t scha f t l i che r Beziehung. Geht 
doch der größte Te i l des Vo lksvermögens im 
Fr ieden durch die Hände der Frauen, die 
e inen Hausha l t lühren. Jetzt im Kr 'ege müs­
sen d ie staat l ichen Maßnahmen v o l k s w i r t ­
schaf t l icher A r t , w i e „ M a r k t o r d n u n g " , „ V e r ­
b rauchs lenkung" und „ K a m p f dem V e r d e r b " , 
v o n jeder Hausf rau und jeder Hausgeh i l f i n 
e rkann t u n d befo lg t werden . 

W a r u m schafft d ie Deutsche A rbe i t s f r on t 
Berufserz iehung für Hausgehi l f innen? Genügt 
n i ch t die A n l e i t u n g der Hausf rau, be i der •Trailer t.nH«, „ , . in . 7 . . — •»»•»ui IUI uen eei- V, " " ' c " u u « t iei n a u b i r a u , Del u e r 

grader Sender zur Weiterleitung an den Reichssender Berlin. d ie Hausgeh i l f i n tä t ig ist? I n manchen Fäl len 

Man fpielte alte unö neue Orcheftermufik 
Das fünfte Sinfoniekonzert unseres Städtischen Sinionie-Otchesteia am Dienstag 

Das fünfte vom Krelskulturrina und Städtischen 
Kulturamt veranstaltete Sinfonlekonz«rt unseres 
Städtischen Sinfonie-Orchesters wurde eingeleitet 
durch ein in mehriachcr Hinsicht interessante« Werk. 
Die Auflösung der Form in der Verfallszeit hatte als 
notwendige Gcgenbewegung und zugleich Ausdruqk 
der neuen Zeit die um so wil l igere Hinkehr zur 
strengen Form und dem zuchtvollcn Stil der alten 
Meister ausgelöst. Unter denen, die dort anknüpfen, 
hat sich K a r l H ö 11 e r , angeregt durch seinen 
Lehrer Joseph Haas, mit dem zusammen er in Mün­
chen wirkte, und die Tradition der fränkischen Or-
gonistcnlamille, einen besonders geachteten Namen 
im Konzertsaal gesichert. Er ist ein „Neuer", der 
den Hörer nicht überwältigt, sondern zwischen Altem 
und Neuem die glückliche Brücke schlägt, weil er 
nicht Theoretiker, sondern Musiker ist. In den Ge­
dankenkreis seiner Hymnen für Orchester gehört die 
Sinfonische Fantasie über ein Thema von Fresco-
baldi. In vier Sätzen gestaltet er das schlichte Thema 
von wenigen Takten mit fruchtbarer Phantasie und 
großer Ausdruckskraft xu einem Werk von über­
zeugender Sprache, dessen Vermitt lung wir dank­
bar begüßen. 

Das Konzert für Flöte und Orchester in D-dur 
von Mozart gewahrt dem Solo-Instrument alle Mög­
lichkeiten des Ausdrucks. Es ist dankbar und wird 
deshalb um so lieber gewählt, als an einschlägiger 
Literatur nicht gerade ein Überfluß besteht. Der ur­

sprünglich verpflichtete Solist Prof. Gustav Scheck 
mußte wegen Erkrankung absagen, doch fand sich 
in Kammermusiker Heinz B r e 1 d e n , Solo-Flötist 
bei den Berliner Philharmonikern, ein Künstler, der 
nicht die geringste Enttäuschung aufkommen ließ. 
Sein gehaltvolles, vornehmes Spiel und die über­
zeugende Wiedergabe wie auch die sichere Aus­
nutzung und Einfügung in die Möglichkeiten des 
Orchesters sicherten ihm einen unbestrittenen und 
dankbar anerkannten Erfolg. 

Im zweiten Teil des Progamms bildete die Eioicn 
Beethovens ein machtvolles Bekenntnis zur heldi­
schen Lebensauffassung. Niemals hat diese Musik 
breiteren Boden gefunden als heute, wo an Jeden 
von uns die Entscheidung zu gleicher Gesinnung ge­
fordert wi rd. 

Das Städtische Sinfonie-Orchester unter Musik­
direktor A d o l f B a u t e e wurde den In Ausdruck 
und Tonsprache so verschiedenen Werken ln gleich 
vollendeter Weise gerecht. Bei der Musik Höllers 
kam die Schulung des Orchesters an ähnlichen Auf­
gaben treffl ich zustatten. Im Mozart-Konzert wuch­
sen Orchester und Soloinstrument zu köstlicher Ein­
heit zusammen. Die wuchtige, groß angelegte Wie­
dergabe der Eroica bildet ein beziehungsreiches 
Finale des Abends. 

Die Hörer dankten für das erlebnisreiche Konzert 
durch Sterken und wiederholten Beifall. 

Georg Kefi 

Wlxl&üwtt. Ost t. E, 

Die Stufenleiter der Geschaftsscbliefiungen im Einzelhandel 
N n c h den Richt l in ien des Relchswlr tschafts-

tnlnlsters Ist f ü r d ie Betr iebssti l legung I m E inze l ­
h a n d e l eine Au f te i lung l n v ie r verschiedene G r u p ­
p e n vorgesehen. B e i • den Bet r ieben der e r s t e n 
G r u p p e ist von UberprUfungsmaßnahmen z u ­
nächst abzusehen. Z u ihr gehören der gesamte L e -
bensmit tc lhandel , m i t Ausnahmo des SUßwaren-
elnzelhandels, fe rner der K o h l e n - , Dünger - , Saat ­
gut - , F u t t e r m i t t e l - und Landmaschinenhandel . Be i 
d e r z w e i t e n G r u p p e ist e ine Ü b e r p r ü f u n g 
m i t dem Zie l der Schl ießung eines nennenswerten 
Te i ls der Betr iebe vorzunehmen, Jedoch dafür z u 
•orgen, dnfl der fü r die kr iegsnotwendige und v e r ­
brauchernahe Versorgung der Bevö lkerung not ­
wend ige T e i l erhal ten bleibt . H i e r sind e rwähnt 
der Hundol m i t chirurgischen Ins t rumenten , Haus­
ha l tswaren , E isen- u n d S tah lwarcn , T c x t l l - u n d 
P a p i e r w a r e n , Schuhen, Drogen und Chemika l ien . 
D a d ie verbrauchernahe Versorgung der B e v ö l k e ­
r u n g aufrechterha l ten ble iben soll , w i r d auf den 
Standor t der Bet r iebe Bedacht z u nehmen sein. 
D e m Verbraucher sollen ke ine zusätzl ichen E l n -
kaufswege zugemutet w e r d e n , die f ü r ihn einen 
w e i t e r e n Ze i tau fwand bedeuten u n d un te r U m ­
ständen auch R ü c k w i r k u n g e n auf seinen Einsatz 
a n der Arbei tsstät te haben können . I n der d r i t ­
t e n G r u p p e Ist ledigl ich eine beschränkte Z a h l 
d e r unbedingt versorgungswicht igen Bet r iebe auf ­
rechtzuerha l ten . Be i dieser G r u p p e w i r d also der 
Standort des Betr iebes n icht l n gleicher Welse v o n 
Bedeutung «ein. E» soll f ü r den Verbraucher nur 
Uberhaupt eine Versorgungsmögl ichkei t au f rech t ­
e rha l ten b le iben, ohne daß f ü r e ine E inkaufsmög­
l ichke i t In der N ä h e des Wohnor ts gesorgt z u w e r ­
den brauoht . I n diese G r u p p e fa l l en d e r H a n d e l 
m i t Möbelstoffen und Gard inen , Tape ten und L i n o ­
l e u m , M ö b e l , Fa rben u n d Lacken , Ga lanter icwaren , 
M u s i k a l i e n . A n t i q u i t ä t e n , Büchern , Lederwaren , 
zoologischen A r t i k e l n , Gebrauchswaren, T a b a k ­
w a r e n , Sp ie lwaren , B l u m e n , Kunst und Kunst ­
gewerbe sowie Spezialgeschäfte f ü r H e r r e n - und 
D a m e n h ü t e , Sch i rme u n d Stöcke, Herrenausstat ­
t u n g u n d andere. D i e v i e r t e G r u p p e enthäl t 
d ie jen igen Fachzweige, deren Be t r iebe ganz z u 
•chl leßen sind. Genannt «ind Repräsontat lons-

• goschfifte, Insbesondere Ausstel lungsräume l ü r A u ­

tomobi le , Verkaufsste l len f ü r besonders teure P o r ­
ze l lane u n d K e r a m i k u. dgl . , Fabrlkf l l la lgeschttf te, 
soweit sie nicht f ü r die Auf rech te rha l tung der V e r ­
sorgung zwingend notwendig sind, S ü ß w a r e n -
geschiifte, Far fUmcr lehandel , Spozlalhundel m i t J u ­
we len , G o l d - und S i lberwaren , B r i e f m a r k e n , Spe­
zialgeschäfte fü r Teppiche, Spor tar t ike l und P e l i -
w a r e n , K lav ie re und Musik ins t rumente , R u n d f u n k ­
geschäfte. 

Der Güterkraftverkehr nach dem Osten 
D e r Reichsminister f ü r d ie besetzten Ostgebiete 

und der Reichsverkehrsminister haben mi t W i r k u n g 
z u m 1 . M ä r z best immt, daß fUr den grenzüber­
schreitenden G ü t e r k r a f t v e r k e h r zwischen dem 
Reich , dem Genera lgouvernement und den besetz­
ten Ostgebieten die Richt l in ien des Reichsverkehrs­
ministers f ü r den grenzüberschrei tenden G ü t e r ­
k r a f t v e r k e h r zwischen dem Deutschen Re ich , dem 
Genera lgouvernement und den besetzten Ostgebie­
ten u n d d ie Vorschr i f ten des Relchskraf twagenaus-
nahmetar i fs f ü r den V e r k e h r mi t den besetzten 
Ostgebieten ge l ten . D i e Richt l in ien sind i m E i n ­
v e r n e h m e n m i t dem Oberkommando des Heeres, 
dem Relchsmlnlster ' f ü r die besetzten Gebiete und 
dem Genera lgouvernement aufgestellt w o r d e n . D i e 
Aufs te l lung des Rclchskraf twagenausnahmetar i fs 
er fo lgte Im E i n v e r n e h m e n der gleichen Behörden 
und des Reichskommissars f ü r die Preisbi ldung. 

Neugründungen im Distrikt Krakau 
I n der le tz ten Z e l t sind l n der Indust r ie des 

Distr iktes K r a k a u verschiedene nicht unbedeu­
tende Neugründungen festzustel len. So w u r d e u. a. 
ln K r o s n o A n f a n g des Jahres von e inem deut ­
schen F a c h m a n n e ine W e b e r e i gegründet , d ie m i t 
der Staat l ichen Webere i -Fachschule ln diesem 
Z e n t r u m der Le inen-Erzeugung, Insbesonders der 
Hausweberet , eine Arbeitsgemeinschaft schloß, I n . 
W l e l l c z k a bei K r a k a u w u r d e unter* Ausnut ­
zung der bisherigen städtischen W e r k s t ä t t e n v o n 
deutschen Fachleuten eine neue Konfek t ions -
F a b r i k gegründet , die sich n u r m i t öffentl ichen 
A u f t r ä g e n befaßt . 

w i r d diese genügen, w e n n es sich n ä m l i c h 
u m eine gute Hausf rau handel t , d ie i h ren 
Hausha l t r i ch t i g führ t . A b e r n i ch t v o n jeder 
Haus f rau k a n n man das sagen. Zudem g ib t 
es auch manche gute Haus f rau , d ie gewiß 
eine Hausgeh i l f i n an le i ten könn te , w e n n s ie 
d ie Ze i t dafür üb r ig hä t te . D ie beru f l i che 
T ü c h t i g k e i t der Hausgeh i l f i n häng t also w e ­
sent l ich v o m Können — oder N i c h t k ö n n e n — 
der Haus f rau ab. A u s dieser Erkenntn is her - " 
aus ist e ine Berufserz iehung der Hausgeh i l ­
f i n d r i ngend nö t ig . D u r c h d ie Berufsschulen 
w i r d eine systematische Ergänzung zu dem i n 
der p rak t i schen A r b e i t Gelern ten geschaffen. 
Für d ie n ich t mehr be ru fsp f l i ch t ige . Hausge­
h i l f i n b i l den d ie Berufserz iehungskurse der 
Deutschen A rbe i t s f r on t d ie günst igste M ö g ­
l i chke i t zur beru f l i chen For tb i l dung . 

Gerade je t z t i m Kr iege w i r d v o n der Haus­
geh i l f i n mehr Können denn j e ver lang t . Haus­
f rauen, d ie sonst i n Gemeinschaft m i t der 
Hausgeh i l f i n den Hausha l t versehen haben , 
müssen heute an Stel le des i m Felde stehen­
den Mannes tagsüber i m Geschäft des M a n ­
nes arbe i ten, andere Frauen sind ln ih ren 
f rüheren Beruf zu rückgeho l t w o r d e n u n d w i e ­
der andere Frauen werden durch den ver­
s tärk ten ehrenamt l i chen Einsatz mehr als 
b isher i h rem Hausha l t ferngehal ten. In a l len 
diesen Fäl len ruh t e in großer Te i l der Sorge 
für den Hausha l t und der Erz iehung der K i n ­
der auf der Hausgeh i l f i n . 

D ie Ku rse l iegen abends u n d werden v o n 
Fachkrä f ten durchgeführ t . Es beg inn t m i t Ku r ­
sen „Kochen fü r An fänge r " , i n denen w ä h ­
rend der zwö l f Abende zu j e dre i Stunden 
e in v ie lse i t iges, neuzei t l iches Kochen geübt 
w i r d . Später fo lgen Kurse i n Nähen , Plät ten, 
Haushal tspf lege und Kochen für For tgeschr i t ­
tene. D i e A n m e l d u n g e n fü r diese Kurse 
an das Berufserz iehungswerk der DAF. , 
sterhausstraße 47, zu r ich ten. 

Wer meldet PcrfonenftanÖöfälle? 
A u f Grund e iner Ve ro rdnung des Reich»" 

Sta t tha l t e rs v o m 28. Januar 1943 müssen all» 
Gebur ten- u n d Sterbefäl le v o n Ziv i lpersonen, 
d ie i n d e r Z e i t v o m 1. September 1939 bis zum 
1 September 1940 im Gebiet des Wlar thelar-
des e in t ra ten, aber weder nach deutschen» 
noch nach dem I rüheren poln ischen Recht 
ordnungsmäßig beurkunde t worden s ind, b i * 
zum 1. J u l i 1943 bei dem zuständigen Stan­
desbeamten nach t räg l i ch angemeldet werden. 

Zuständ ig ist der Standesbeamte, in dessen 
Amtsbez i rk der Geburts- bzw. Sterbefal l sich 
ereignet hat. 

Gegen Personen, d ie ihrer Anze igepf l ich t 
n i ch t bis zum 1. J u l i 1943 nachkommen, kann 
v o n den Standesbeamten eine Erzwingungs­
strafe bis zu 100 R M . festgesetzt werden . 

Zur Anze ige verp f l i ch te t s ind für Gebur­
t en : 1. der ehel iche Vater , 2. die Hebamme, 
d ie be i der Gebur t zugegen war, 3. der A r z l , 
der dabei zugegen war , 4. jede- andere Per­
son, d ie bei der Gebur t zugegen w a r oder 
aus eigener Wissenschaf t von ih r unter r ichte t 
ist , 5. d ie M u t t e r ; fü r Sterbefä l le : 1. das Fa­
mi l i enhaup t , 2. der jen ige, in dessen W o h n u n g 
s ich der Sterbefal l ereignet hat , 3. jede Per­
son, d ie bei dem Tode zugegen w a r oder v o n 
dem Sterbefa l l an eigener Wiesenschaft un­
te r r i ch te t ist . B. 

sind 
M e i -

Ke lne Modevo r f üh rungen mehr . Der Lei ter 
der Fachgruppe Damenoberbek le idungs indu­
s t r ie hat i m Zuge der k r iegsbed ing ten Ein­
schränkungen das Zeigen v o n In landsko l l ek t i o ­
nen du rch d ie M i t g l i e d e r der Fachgruppe, also 
das Verans ta l ten v o n Modevo r füh rungen , b is 
auf W i d e r r u f untersagt . 

W i r v e r d u n k e l n v o n 18 bis 6.35 Uhr . 

Lltjmannrtä'öfer Lichtfplelhäufer 
„ V o m Schicksal v e r w e h t " 

M a n k a n n seinem Schicksal nicht entgehen. 
D e r M u t i g e macht auch gar n icht erst den V e r ­
such dazu, sondern n i m m t den K a m p f auf. Und 
e r hat d ie meisten Aussichten, dabei zu siegen' 
D e r F i l m zeigt uns das Ringen der Wissenschaft 
gegen die Ma la r ia , n icht nur gegen die K r a n k ­
heit , sondern auch gegen den Unverstand der 
Schwarzen und die bürokrat ische Engherzlgke' t 
der Behörden . Deutsche Wissenschaft ler sind es. 
d ie Bich aufopfern , ih r Leben und ihre Gesundheit 
geben, die das M e d i k a m e n t l i e fe rn . F ü r wen? F ü r 
den bri t ischen H e r r n des geraubten Landes, damit 
Juden u n d P lu tokra ten fe t te D iv idenden e inhe im­
sen. Dieses P r o b l e m Ist der H i n t e r g r u n d einer 
H a n d l u n g , die an Spannung nichts zu wünschen 
übr ig läßt . Stc Ist d e m Schauspiel „Dschungel" von 
F r a n k nachgebi ldet und w i r d v o m dumpfen und 
erregenden Dröhnen der E ingeborenen-Trommel 
un te rmal t . I n den Haupt ro l len w i r k e n Slbyll*-
Schmitz , A lbrecht Schoenhals, Rudol f Fe rnau und 
H e r m a n n Spcclmanns, die e in mitreißendes Spiel 
verbürgen. („Rla l to" . ) Georg K e i l 

Rundfunk v o n heute 
R e l c h s p r o g r a m m : 13.25—13.55: Kulturlilmmuslk 

Im deutsch-italienischen Austauschkonzort. 15—16: Stund? 
zur Unterhaltung. 16—17: Aus Oper und Operette. 18.30 
bis 19: Der Zcltspic«el. 19.20—19.35: Frontbcrichte. 19.45 
bis 20: Staatssel c-'ir Dr. Rothenberger: Rechtspflege als 
Rückgrat von Voe i Staat. 20.15—21: Beethoven-Kla­
vierkonzert (Fried . . Wlihrer unter Hugo Balzer). 21—22: 
Aus Verdis „La Traviata". D c u t s c h l a u d s e n d e r : 
17.15—18.30: Solistenkonzcrtwerkc und Orchestcrmuslk. 
20.15—21: Bekannte Untcrhaltungswclscn. 21—22: „Musik 
lür dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Ns.-Lehrerbund. 

Schute Krcistacung. 
träger In Unilorm. 

Kreisleitung, Krelsparsonalamt. Ehrenzeichen- und Blut­
ordensträger der NSDAP. Abholen der Kinokarten für Frei' 
tagvorstellung Kreisleitung, Zimmer 39. 

Kreisleitung. Amt tür Beamte. Freitag 20 Uhr Tagungs­
haus der Stadtverwaltung Mitarbeitcrappcll aller Mitarbeitet 
Amt für Beamte und RDB. 

orj. Hclcncnhnt. Freitag 19.30 Uhr Oclolgschallsraum 
Firma Kaminski Verpfllditung neuer Parteigenossen: 20 l'bi 
Filmabend. Og. Splnnlinie. Freitag 10.30 Uhr Ortsgruppe"' 
stabsbesprecliung. 0g. Clausewltz. Frcitac 19 .30 Uhr og.-
Heim Dicnstuppell. Tcilnnhmcpllichtig alle StabsamtsIctTcr, 
Zellcnleiter, Pol. I.., DAF., NSV. , Walter und Warte. Frauen­
schaft und NSKOV. Og. Quellpark. Dienstbesprechung Block-
und Zellcnleiter 19. 2. fällt aus. Og. Meltke. Dt. Frauen­
werk. Heute 19.30 Uhr Ludcndorlistr. 36 Geracinschalls-
abend. 

Deutsche Arbeitsfront. Krelswaltung Lltzmannstadt. Heute 
19.30 Uhr Sporthalle Vortrag Im Rahmen der Vortragsreihe 
Oauberufswallcr Pg. Stein über Arbellsgestaltung und A r 
beilslührung. Plätze sind bis IS.20 Uhr einzunehmen. — 
Doutsche Arbeltsfront, Abt. lugend. Donnerstag 18.30 Uli' 
Sitzungszimmer der Kreisleitung Arbeitsbesprechung nt 
trlcbsjugendwaller, Bctrlcbsmädtlwalterinnen, OrtsJugend-
walter, Ortsmädelwalterinnen. Erscheinen Pflicht. 

Freitag 15 Uhr Gencral-von-Briesen-
Es spricht der Kreisleiter. Uniform-

ImZeichensefteigerterLuftfchutibereitfchaft 
Ein Großappell der Elnsatzlührer in Litzmannstadt-Osi nach beendeten Lehrgang 

D u r c h Erlaß des Reichs lu f t fahr tmin is ter iums 
is t der Au fgabenbere ich des Selbstschutzes im 
Luf tschutz e rwe i te r t wo rden . Für A k t i o n e n der 
Schadenbekämpfungen s ind Einsatzführer i n 
den einzelnen B locks best immt. D ie Or tsgruppe 
L l tzmannstadt -Ost des Reichsluf tschutzbundes 
h a t l n e iner Reihe v o n Lehrgängen ih re Einsatz-
f ( ihrer ausgeb i lde t Z u m Absch luß dieser A u s ­
b i ldungsarbe i t fand ln der A u l a der Genera l -
von-Br iesen-Schule e in Großappel l a l ler E in -
satzführer statt. I n der e in le i tenden Ansprache 
hob der Or tsgruppenführer , Stabsluftschutz-
f üh re r Hesse, d ie großen Au fgaben der Einsatz­
führer he rvo r . W e r i m Luf tschutz arbei tet , ist 
Soldat der He imat f ron t . Soldat ischer Dienst Ist 
Ehrendienst , er dar f n icht schwer fa l len. Der 
Ausb i ldungs le i te r A r t u r R e i c h sprach über 
das Thema: D ie Luf tschutzberel tschaf t und der 

en 
Einsatzführer. A n anschaul ichen Beispielen wies 
der Redner nach, w i e es mög l i ch ist, die Luf t ­
schutzberel tschaft noch zu steigern. Die E ln-
satzführer haben d iesbezügl ich ein besonderes 
Au fgaben fe ld . Sie müssen in erster L in ie ihren 

: W i r k u n g s b e r e i c h genau kennen. Sie haben 
immer w ieder die Pf l icht , m i t der Bevö lkerung 
i n Füh lung zu t re ten. V o n besonderer W i c h ­
t i gke i t Ist d ie Zusammenarbei t m i t den Block-
u n d Ze l len le i te rn der Partei . H ins i ch t l i ch der 

• bau l ichen Luf tschutzmaßnahmen muß der Ein* 
satzführer m i t den Baubearbei tern der Revier­
gruppen und Unte rg ruppen zusammearbeiten-
Der Einsatzführer hat des öf teren K o n t r o l l ' 
gänge durch die Häuser zu unternehmen, um 
sich v o n der Luf tschutzberei tschaf t seines W i r ­
kungsbere ichs zu überzeugen und um festge­
stel l te M ä n g e l sofor t abstel len zu können. 

X. Z.-Spott rom Tage 

Startor Aufhieb im Jupendturmm / nitinr-jupend im Weltkampf 
W ä h r e n d a l le wehr fäh igen M ä n n e r un te r den 

W a f f e n stehen, schult das A l t e r dl« Jugend. D e r 
Aufschwung, den ' I m Jahre 1942 das Jugendturnen 
der H i t l e r -Jugend genommen bat , ist n icht zuletzt 
den prächt igen A l t e n des N S R L . z u danken , d ie 
den Gebiets- , B a n n - und Einhei tssportwarten der 
H J . wcrtvoUste Hel ferd lenste geleistet haben. B e i 
Tage an der W e r k b a n k und i m Kontor , au t dem 
A c k e r u n d l n der Fabr ik , i n der Schule u n d i m 
f re ien Beru fe bei schwerer Al l tagsarbel t , am 
A b e n d und a m Sonntag ,a ls K a m e r a d und H e l f A 
der Jugend. D e r Er fo lg w a r groß: Fast 10 000 w e t t -
kan ip f t re lbendc Jungen hat d ie H J . i m vergange­
nen Jahre gegenüber 1941 /42 h inzubekommen. I m 
Jugendturnen «Ind In der H J . u n d D J . 4J64 M a n n ­
schaften z u m W e t t k a m p f angetreten (1940/41 waren 
es 2485). Geradezu stürmisch en tw icke l t hat sich 
der Faustbal lbetr ieb: von 'B00 Mannschaf ten 11)41 
• u f 169B i m Jahre 19421 N a c h der Erhebung a m 
Jahresschluß, d ie auch schon überhol t ist, stand 
das Gebiet Nlcderschlesicn m i t 389 Turnmannschaf ­
ten an der Spitze. Es folgten Sachsen m i t 343 und 
M i t t e l l a n d m i t 317 Mannschaf ten . Er rechnet m a n 
die Zah l der Mannschaf ten, die auf den einzelnen 
B a n n ent fa l len , d a n n f ü h r t das Gebiet M a i n f r a n ­
k e n m i t Je 24 vor Mi t te l lond m i t Je 19 Mannschaf­
ten . E t w a 15 bis 20 Mannschaf ten auf den B a n n — 
das soll das Z ie l des Jahres sein. 

T u r n e n erziel t z u H ä r t e u n d Diszipl in , h a t d ie 
Rtlch8jiigendftlhrüng festgestellt. D a ß unsere J u ­
gend sich gern u n d f reud ig dieser Erz iehung u n ­
t e r w i r f t u n d den har ten und diszipl inierten Sport 
des Gerä t turnens w ä h l t , w e n n begeisternde L e h r ­
meister sie anle i ten, beweist der obenerwähnte 

1 Mnßzu lau f t u den turner ischen B a n n w e t t k ä m p f e n , 

d ie I n diesen W o c h e n zur A b w i c k l u n g kommen 
und die hier in L l t z m a n n s t a d t bei ebeniaU* 
guter Betei l igung bereits stat t fanden. 

Das erste Versehr ten-Spor t fest 
M i t der St i f tung des Versehrten-Sportabz«£ 

chena durch den Reichssportführer w a r e in w*' 
te rer w icht iger Schr i t t au f d e m W e g e der sp">'' 
l iehen Bet reuung unserer Kr iegsversehrten g e t * . . 
Daß die vermehrten Sport ler selbst auch den LJjJ, 
stungssport pf legen wo l len , ging aus der stsi'Kj,, 
Betei l igung an dem ersten In Deutschland s b l r , 
w icke l ten Versehrten-HaUensport fest hervor, ° ' „ 
kürz l ich In L e i p z i g stat t fand. D ie Leistung 
über t ra fen zum T e i l alle E r w a r t u n g e n . Belap> e ' t -
weise sprang e i n F u ß v e r l c t z t t r , e in f rüherer 
scher Jugendmeister , 6,22 m we i t und erz ie l te o » j r , 
i m Kugelstoßen die gute Leistung von 10,22 r n . , . 
Sondervor führungen zeigten A m p u t i e r t e H e j e r * 
ro l len über sechs und sieben M a n n . M i t b c s o n " ) e . 
ausgeprägtem Ehrgeiz legten sich die an den » L ^ t 

Ins Zeug. ° e * t g l l . len betei l igten Mannschaf ten 
w u r d e Fußbal l (mi t dem Vol lba l l ) , "Völkeri 
Trc ibba l l , P i e l l b a l l und K o r b b a l l . 

Die Spiele am nächsten Sonntag « 
Falls nicht wieder Ausfälle eintreten, werden dlo 

stcrschallsspiolc am kommenden Sonnlag mit lolftfpo-
Begegnungen fortgesetzt: Oipo Lltzmannstadt — Po tL«ei> 
sen (10.30 Uhr), Reichsbahn Lilzmannstadt — DSC. P"^. 
(14.30 Uhr), TS0. Kutno •—NS0. Zdunska Wola, 0rP<>j(j. 
sen — Union 07 Lltzmannstadt und PWM. Pos« •— ' 
Oncsen. 
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Am dem iPorthdoiid Etnfat̂ fähige Feuerwehren auf Öem Lanöe 
Die Loiting öer SA. 

I n e inem A p p e l l an d ie SA. sprach I m V o r ­
tragssaal der Gendarmer ieschule in A l e x a n -
d rowo der Führer der SA.-Gruppe W a r t h e l a n d , 
SA.-Gruppenführer H a c k e r (Posen). Außer 
den M ä n n e r n des SA.-Sturmbannes Hermanns­
bad waren zahl re iche Gäste v o n Parte i , Staat, 
W e h r m a c h t und Pol ize i erschienen. M e l d u n g 
und Begrüßung er fo lg te durch Sturmführer 
Mü l l e r (A lexandrowo) . 

I n seiner Ansprache zeichnete Gruppenfüh­
rer H a c k e r e in B i ld des kämpfer ischen W e r ­
degangs der Bewegung. Die Gründung der SA. 
habe, so betonte er, zur B i ldung der deutschen 
Wehrgemeinschaf t geführ t . W o l l e n und Glau­
ben sei die Losung der SA., und ih re Auslese 
vo l l z iehe sich nach Wi l l enss tä rke , Charakter 
und Le is tung, D ie SA. sei das Sammelbecken 
der Idea l is ten, daher kenne sie i n i h ren Rei ­
hen nu r F re iw i l l i ge , d ie zu opfern bere i t s ind. 
Egoisten u n d * Ma te r ia l i s ten dagegen seien 
Hemmungskrä f te auf dem Wege zum Siege. 
Pg. Hacke r ve rw ies dann auf das Gebot der 
Stunde, d ie den rest losen Kräf teeinsatz jedes 
einzelnen er fordere i m H i n b l i c k auf den He ­
ro ismus der Front . M i t e inem starken Be­
kenn tn is zum Führer schloß der für die SA. 
des Kreises denkwürd ige A p p e l l , dem sich e in 
Marsch durch d ie Stadt mi t k l i ngendem Spiel 
anschloß. 

Zgierz 
G. Gauabte l lungs le l te r ln Grenz land-Aus land 

sprach. I n der Or tsgruppe Zgierz der NS.-
Frauenschaft / Deutsches F rauenwerk fand am 
Sonntag e in gutbesuchter Gemeinschaf tsabend 
statt, be i dem die Gauabtc i lungs le i te r in Grenz­
land-Aus land , Pgn. K o s c h o w i t z (Posen), 
sprach. Sie zeigte an Hand von Beispie len, 
w i e sehr es im täg l ichen Leben auf d ie H a l ­
t ung und die Leis tung jeder deutschen Frau 
ankommt und , w i e w i r unseres Deutschtums 
stets e ingedenk sein müssen bei a l lem, was w i r 
t un . Der Vo lks tumskampf darf über dem to­
ta len Kr iegseinsatz n ich t vergessen we rden , 
sondern muß we i te rge füh r t werden , u m dem 
deutschen Menschen i m Osten eine wah re H e i ­
mat zu schaffen und zu s ichern. 

Kaiisch 
Ke. Ef i r ischungss lc l le für durchfahrende 

Soldaten. I n neuen Räumen wurde kü r z l i ch 
eine neue Erf r ischungsstel le fü r durchfahrende 
Frontur lauber eröffnet, die — w ie f rüher — das 
Deutsche Rote Kreuz betreut . Dieser E r f r i ­
schungsstel le, die Tag und Nach t in Betr ieb 
ist, wu rde auch eine Unfa l lh i l fss te l le ange­
g l ieder t . 

Tuschin 
at. Aufgehobener W o c h e n m a r k t . Der b is­

her h ier jeden Dienstag abgehaltene Wochen­
mark t w i rd - m i t dem 1. M ä i z b is auf wei teres 
geschlossen i die V iehmärk te werden, w ie bis­
her, we i te r durchge lühr t . 

Ausbau der Geräteschuppen Im Amtsbezirk Witonia I Eine Motorspritze würde stationiert 

Die we i t en Strecken unseres Ostens ver­
langen i n besonderem Maße einen w i r ksamen 
Feuerschutz, besonders auf dem f lachen Lande, 
w o sehr oft Einzelgehöfte w e i t ent fernt v o n 
jeder geschlossenen Ortschaf t l iegen. M a n n ­
schaft und Ma te r i a l müssen daher stets e in­
satzberei t sein, denn e in Brand ist j a etwas 
Unvorhergesehenes, bei dessen Bekämpfung 
Schne l l igke i t al les is t l So w u r d e n auch im 
Amtsbez i rk W i t o n i a , in dessen Gemeindesi iz 
je tz t eine Moto rspr i t ze m i t ausreichendem 
Schlauchmater ia l s ta t ion ier t 'st, eine Reihe v o n 
Feuerwehrdepots erbaut • bzw. ausgebaut. 
Außer Verbesserungen in W i t o n i a selbst wur ­
den solche Gerätschuppen in Szamow und 
K t e r y erbaut , wäh rend in Romar tow und W c n -
g lewice e in Ausbau derselben er fo lg te. Der 
Amtsbez i r k we is t je tz t berei ts sieben Lösch­
züge auf, an deren Ausb i l dung er f reu l i ch w e i ­
tergearbei te t w i r d . I n diesem Zusammenhang 
ist erwähnenswer t , daß in W i t o n i a selbst eine 
Luf tschutzbefehlsstel le e inger ichte t wurde , die 
noch Verbesserungen er fähr t . Es is t zweck­
mäßig, daß im gle ichen Gebäude die Gemeinde 
e in Gastz immer e inr ich ten l ieß, was bei den 
schwier igen Unte rb r ingungsmög l i chke i ten hier 
nur zu begrüßen ist. 

A u c h der we i te re Ausbau der Or tsgruppe 

In dieser Gemeinde, deren deutsche Bewohner 
fast du rchweg Umsied ler s ind, geht vo ran . 
Ein Haus für die Par te i steht schon längere 
Ze i t zur Ve r fügung , und es enthä l t außer dem 
Ortsgruppengeschäftszimmjer und dem Zimmer 
des Or tsgruppenle i ters , der h ier der Or ts lehrer 
Ebert ist, auch einen Versammlungsraum u n t e m 
g le ichen Dach. W i e das berei ts seit 1940 be­
stehende BDM.-Einsatzlager gu t untergebracht 
ist, so ist es neuerdings auch m i t der H i l f s ­
stel le , ,Mutter und K i n d " . 

W e n n auch W i t o n i a im Polenfeldzug k e i n 
e igent l icher Kampfp la tz war , so er inner t doch 
ein Ehrenplatz auf dem Fr iedhof an das erste 
Kr iegs jahr . Die drei gefa l lenen He lden star­
ben den He lden tod be i Gefechten in der Ge­
gend v o n Piontek und erh ie l ten h ier i h i e 
leiste Ruhestätte. N a c h e inem v o n ihnen w i l l 
die Gemeinde bei der endgü l t igen Fest legung 
der deutschen Or tsnamen s ich selbst nennen. 

W i e andere Landgemeinden hat auch W i ­
tonia einen Stützpunkt der Sauberkei t , insh«-
sondere für d ! e f remdstämmige Bevö lke rung , i n 
Form einer Entwesungsanstal t geschaffen, die 
kurz vo r der Vo l l endung steht. So w i r d i n 
einer ' f rüher w i r k l i c h vernachläss igten Zone 
etwas Prakt isches fü r d ie Vo lksgesundhe i t ge­
tan. Und das ist gut sol K n . 

ftutobuffe,öle /BallonmUt$en"fragfn 
Gewiß ist es etwas g rnz Neues, wenn man 

schon einen neuen Ausdruck hör t über eine 
E in r ich tung, die selbst erst noch recht neu ist. 
Doch ist es e rk lä r l i ch , daß der Vo l ksmund bei 
einer Neuerung, die aus dem Ge'st unserer 
Krierjozeit geboien wurde , s c h i H l e r etwas 
fo rmt als sonst. So war es auch bei der Um-

Tagesnachrichten aus Hermannshad 
sk. A rbe i t smänner In Os lenc lny ve re id ig t . 

Zu einer erhebenden Kundgebung unerschüt ter­
l i chen Einsatz- und Arbe i t sw i l l ens gestal tete 
s ich d ie Ve re id igung der RAD. -Abte i lungen I 
und 11/37 In Os ienc iny , an der an läßl ich einer 
Kre is fahr t Ober landra t F iechtner und K r e i s - , 
le l ter V . I. A . Kammesheidt te i lnahmen. Unter 
den Gästen sah man Oberarbe i ts führer Büß v o m 
Arbe i t sgau I I I (Posen), A rbe i t s füh re r M a r t i n i 
sowie Amtskommissa r und Or tsgruppen lc i te r 
Th iede. Ehern stand d ie Front der A rbe i t smän­
ner , e in Symbol - soldat ischer A rbe i t sd i sz ip l i n , 
als der Gruppenführer , Oberarbe i ts führer Hors t 
(Kutno) , seine Kameraden u n d d ie Gäste be­
grüßte. Nach der Flaggcnhissung le i te ten Lie­
der der A rbe i t smänner und auf rü t te lnde W o r t e 
der Einzelsprecher zur fe ier l ichen Ve re id i gung 
über, d ie v o n dem Führer der A b t e i l u n g 1/37, 
Oberst fe ldmeister Fahr ig , vo rgenommen wu rde . 
I n den nachfo lgenden Ansprachen des RAD. -
Gruppenführers und des Abte i lungs führers ka ­
men der härteste E insatzwi l le und d ie Treue zu 
Führer und V o l k zur Er r ingung des Endsieges 
t re f fend zum Ausdruck . 

Waldtode 
die. Der Kre is le i te r sprach In über fü l l te r 

Ve rsammlung . Die in B ia 'o larsk stat tgefundene 
Versammlung der NSDAP.-Or tsgruppe Eschau-
la l wa r e in besonderer Er fo lg : das Deutsche 
Haus ven-riochte die Erschienenen n ich t zu fas- • 
sen, v ie le hör ten v o m Flur aus die Ansprache 
des Kre is le i ters Delang. Dieser sprach über die 

gegenwär t ige po l i t ische Lage. Dabei wies er 
darauf h i n , daß jeder Deutsche i m to ta len 
Kr iege ganz besondere Pf l ichten zu er fü l len 
habe. Dann nahm der Kre is le i ter Gelegenhei t , 
den Deutschen des Ortsgruppenbereichs, sei­
nen Dank u n d seine A n e r k e n n u n g fü r den an­
läßl ich der Straßensammlung am 23. und 24. 
Januar gezeigten Opfergeist auszusprechen. Es 
sei e r f reu l i ch , daß die Or tsgruppe Eschautal an 
erster Stel le stehe. 

Konin 
echw. Die Jugend h i l f t dem K r i e g s - W H W . 

Ein zugunsten des K r i e g s - W H W . veransta l te ter 
Gymnast ikabend de*. BDM.-Werkes „G laube 
und Schönhei t " im Kon lner Ho f wurde zu einem 
vo l l en Er fo lg . Nach dem Eingangel ied fo lgte 
e in buntes Programm mi t Gymnast ik , Spiel und 
Volks tanz, das s tarken Bei fa l l fand. A n der 
Ausgesta l tung des Abends w i r k t e n eine Kape l le 
der H J . und des B D M . 6 0 w i e e in Chor der Juno-
mädel m i t . 

Hohensalza 
W . Sichtbarer Dank an die Sta l ingrad-

kämpfer . Ein Bürger der Stadt der n icht zu 
den besonders Begüter ten gehört , hat bei e iner 
Bank eine Spende v o n 4700 R M . für d ie aus 
Sta l ingrad geborgenen ve rwunde ten Und k r a n ­
ken Soldaten eingezahl t . D ie Spende wurde 
dem Deutschen Roten Kreuz zur "Verfügung ge­
stel l t , u m deren V e r w e n d u n g i m gedachten 
Sinne durchzuführen. 

( A u f n . : Haß , Tosen) 

S t e l l u n g der Verkehrsomnibusse auf Leucht­
gas, w i e sie k ü r z l i c h auch i n Posen d u r c h g e ­
führ t w u r d e . Und w e i l d iese Omnibusse zur 
Auihah ine ihres Treibstof fes e i n e n Au fbau auf 
dem Dach der Wagen erh ie l ten, so nannte man 
sie kurzerhand „Autobusse m i t Ba l lonmützen" . 
Das ist e indeut ig und bedarf k a u m einer w e i ­
teren Erk lä rung , denn es versteht doch jeder , 
der nur e in k l e i n w e n i g Phantasie hat. A l so , 
b i t t e e insteigen unter d ie Bal lonmütze, auch 
i n Posenl Unser B i ld zeigt eines der umge­
bauten Verkehrsautos der Straßenbahn i n un ­
serer Gauhauptstadt . 

Leslau 
Die Pol izei »ang und »pleite für» Krieg-«-WH W. 

W i e nicht anders zu erwar ten war , wurde der 
H u n t e Abend des Pol lze t -Wach-Bat l . „Kassel" In 
Leslau e in grofler Er fo lg . A ls nach dem launigen 
Vorspruch das ausgezeichnet besetzte und konzer­
t ierende Orchester den Reigen der Darbietungen 
eröffnete, w a r bereits d ie S t immung da, d l« sich 
I m Lau fe des Abends ständig steigerte. Sehr gut 
gefiel der Chor m i t seinen ernsten und hei teren 
Welmen; auch d ie Solisten fanden herzl ichen B e i ­
fa l l . D i e plastischen Gruppen w a r e n eine A u g e n ­
weide, ebenso die m i t v ie l H u m o r hingeworfenen 
Bi lder des Bll tzzelchners. E in Lacherfo lg w a r d ie 
Szene auf dem Pol lze l -Revler . I m zwei ten T e i l 
gefiel besonders die Biwakszene. D ie Veransta l ­
tung k lang m i t dem schwungvol len Donauwalzer 
von Strauß, den Chor und Orchester gemeinsam 
vor t rugen , aus. A u c h die a m nächsten T a g stat tgefun­
den© Wiederholung für Pol izei -Angehörige und die 
V e r w u n d e t e n des Lazaretts fand restlose Begei ­
sterung. D i e Pol izei hat m i t Ih rem Bunten Abend 
einen ansehnlichen Betrag fü r das K r i e g s - W H W . 
eingebracht. 

Ostrowo 
31, Die Stadt schuf Gaststätte neben der 

Stadthal le. Eine vo rb i l d l i che Gaststätte wu rde 
v o n der Stadt Os t rowo im f rüheren Schützen­
haus neben der Stadthal le m i t v i e l Geschmack 
geschaffen. Für später ist eine Erwe i te rung d ie 
ses Gasthauses m i t deutschem Gesicht du rch 
E in r i ch tung eines Feier- und Versammlungs­
raumes und Erö f fnung eines Kaffees m i t Gar­
ten vorgesehen. 

T H E A T E R 

Städt ische B u h n e n , 
Theater MoUkestrnCe. Donnerstag, 
18.2.. 10-30 Uhr D-Mlete Freier Ver­
kauf, flastsplel W l l l v Lückert. Dres­
dner Volksoper „ T o s c a " . Freitag. 
19.2.. Ift.-tO Uhr F-Mlete Freier Ver­
kauf, zum letzten Male. „ K o l l e g e 
k o m m t B le ich" . Sonnabend. 20. 2.. 
l t )3n Uhr G-Miete Freier Verkauf 
yastsplel Mnx Nemetz, Landesthen-
ter Darmstadt „ M a r i a Mngda lene " . 
— Sonntag, ?1. 2.. 15 Uhr Vorstel­
lung für den HI . -Tbcnterr lng. 19,30 
Uhr Freier Verkauf Gastspiel Wl l lv 
Lückert . Dresdn.VoIksoper „Tosca " . 
K a m m e r s p i e l e , Gencral-
L i tzmunn -Straße 21. Donnerstag. 
18. 2., 19.30 Uhr F-Mlete Freier 
Verkauf „ D i e a n d e r e M u t t e r ' 
— Sonnabend. 20. 2.. 111.30 Uhr H-
Mlote Freier Verkaut „ D i e a n d e r e 
Mut te r * 1 . - Sonntag. 2t. 2., 19.30 
Uhr. Freier Verkauf „ I .lebe a u l den 
e r s t e n B l i c k " . 
i . andeshühne ( l a u W a r t h e l a n d 
Donnerstag, den 18.2.. 20 Uhr Pabla-
n l ce : „ M e i n e T o c h t e r I De ine 
T o c h t e r ! " 

Ad le r , Busehlinle 123. 17.30 und 
20 Uhr „ D r . C r l ppen an B o r d ' " " 
mit Rudolf Fernau. Ren6 Deltaen u.a. 
A d l e r . 
w' v y t e h e n " 

Tttglloh 15 Uhr „Schnee-

T ü r s« , Schlngetorstr. 55, Beginn : 
14.30. 17 und 20 Uhr „Sonn tags ­
k i n d e r " " mit Theo l.ingen u . a . 
Ab 19. 2. „ L i e b e — MÄnner — 
H a r p u n e n " . * 
( i l o r i a . l.iidendorrtstraUe 74'7t>. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Be ­
f r e i t e H i t n d e " . " * 
Mal . K i m l g - H e i n r i c h - H r n H e 4II, 
15, 17.30 und 20 Uhr „Sechs Tage 
H e i m a t u r l a u b " . " 
M-mosa. iSUKUhilnie 17* l;> 
19.80 Uhr „ K r i m i n a l k o m m i s s a r 
E y c k " . " * Nur geschlossene Vor 
STELLUNGEN. 

Volksbildung«'!»» Kallsch. 
Der Aslcniotscber Waltet Slötzner spricht 
am 20. Februar 1943, 20 Utir, im Rat­
haussaal, Im Rahmen des Deutschen 
Volksblldungswerkj» über das Thema: 
„Der Ferne Osten und Ruropas Zukunft". 
Slötzner kennzeichnet den Industriellen 
und machtpolltlschcn Aufstieg der ost­
asiatischen Staaten und alle Ursachen 
dieser Entwicklung. Besonders beleuch­
tet wird Japans beispielloser Auf­
schwung, dessen politische Methoden 
und dessen Geschichte. Wie ungeheuer 
wichtig die zlclbcwuSte eigene Bcvölke-
rungspolltlk Im neuen Deutschland Ist, 
zeigt am deutlichsten das klare Erken­
nen der macht- und bevölkerungspoliti­
schen Entwicklung des Fernen Ostens, 

Stenotypistin mit gute Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be-
haucht. Kit interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden füllt, gesucht. Bewer-
bungen mit Lehenslaul u. 8002 an LZ. 
Stenotypistin-Sekretärin für die Oe-
schäftsleltung eines Industriellen Betrie­
hes nach Litzmannstadt solort gesucht. 
Amtühtl. Angebote u. A 1605 an LZ. 
Physikalisches Laboratorium der Groß-
Industrie sucht gewandte Stenotypistin 
zum baldigen Antritt. Angebote unter 
A 1708 an LZ. 

N . S. R. L. 

F I L M T H E A T E R 

*J Jugendliche «iirzelMven, • • ) Uber 14 J 
-i' ***) nicht nie..!», »I-II. 

Ula -Cas lno . Adolf-HI11pr-StraßeH7 
Heute letzter Tag „ W i r machen 
M u s i k " • " mi t Ilse Werner, V ik tor 
do Kowa. Wochenschau nach dem 
Haupt f i lm. 

U ta-Cas lno . Freitag, d. 10., Sonn­
abend, d. 20.. Montng. d. 22.12.30Uhr. 
Sonntag, d. 21. 9 30 und 12 Uhr 
Das große-lugondprogramm: „ K a s ­
sier a m N l xensee " . „Das Feue r ­
z e u g " . „ D i e Z a u b e r a n g e l " . „ H a m ­
p e l m a n n s T r u u m ' a h r t " . 

Muse, Hreslmier MrnUe 173. 17.311 
und 20 Uhr „ D e r Fuchs von Gle-
n a r v o n " ** mi t Olga Tschechow«, 
Karl Ludwig Diehl, Ferdinand Ma­
rian u. a. 
t ' t i l l i i t l l i i i i i , Böhmische Linie l t i . 
Heginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„S ieben J a h r e G l ü c k " * " m i t Theo 
Lingen, Hans Moser. Wo l l Albach-
Hctty, Hannelore Schroth. 
t ipma, t ieers t raüe tu , Beginn: 16.30, 
17.30, 19.30 „ T o s c a " ' " m t t lmper lo 
Argentina. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Melsterhuusstr. 62. Tägl ich. stund-
Höh von 10 bis 23 Uhr. 1) E u r o p a -
Mitt'.azln Nr . 107. 2) Sonderr t lenst 
N r . 597 (Kamp! um die hluropa-
melsterschaft im Mittelgewicht Bes-
se l raann-van Dam). 3) B r a u n k o h l e 
4) Que r d u r c h B e r l i n . 5) Neueste 
W ochonschau . • 

Wegen der ungünstigen Witterunnsvcr-
bältnlsse und der Einordnung des Sports 
In die Aulgabcn der totalen Kriegfüh­
rung, 1911t die Eislaufveranstaltung, die 
im Helenenhol stattlinden sollte, aus. 
Die bereits gelösten Eintrittskarten wer­
den an der Kasse des Städtischen Hat-
lenbadek, Dlelrich-Eckart-StraBe 4a. ge­
gen Erstattung des Betrages zurückge­
nommen. Letzter Elnlösungsterrain 1. 3. 
1943. Der Sportkreisfühver. 

O F F E N E S T E L L E N 

Kontoristin (Ileuucliel. perfekt In Sie-
nographle und Schreibmaschine lür solort 
oder später gesucht. Bewerbungen er 
beten unter 7186 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Nnchhllfeitundon In Mathematik tür 
Schüler der Staatl. Ingenieurschule gc-
sucht Horsl-Wessel-SlraBe 124. W. Sa. 
Wer erteilt lllährlgem Jungen englische 
Nachhlllcstunden? Aag. u. 7167 an LZ. 
Wer gibt Hillsunterricht einem 9jährigen 
Knaben Im nördlichen Teil der Stadt. 
Angebote unter 7149 an die LZ 
Wer erleilt Unterricht in Stenographie 
und Schreibmaschlno? Angebote unt. 720« 
an die LZ. 
Zur Durcharbeitung aller Fächer der 6. 
Klasse der Mädchen-Oberschule Hille ge­
sucht. Angebole unt. 7198 an LZ 

Fachkundige Verkäularln in der Lebens-
mittelbianche kann sich solort melden. 
König-Ileinrlch-StraBe 34. 
Tüchtige weibliche Bürokraft tür Kasse 
und mit Kenntnissen in Maschineschrei­
ben ab solort gesucht. Trikotagen- und 
waschelabrik Oskar Dietzel. Splnnllnle 
243. . • 
Fräulein zu Kindern. 4 und 7 Jahre alt, 
zu sofortigem Antritt oder auch später 
gesucht. Angebote unter 7148 an LZ. 

Buchhalter, mit Durchschreibebuchhaltung 
u. Maschineschreiben vertraut, lür einen 
hiesigen Betrieb lür halb- oder ganztä­
gige Beschäftigung zum sofortigen An­
tritt gesucht;Ang. u. 7114 an die LZ. 
Lager-Buchhalter ab solort gesucht. Tri­
kotagen- u. Wäschelaorlk Oskar Dietzel, 
Splnnlinle 243. 

tür moderne OroBwerkküche ge 
Aus!. Angcboteu. A 1667 an. 

KE-
LZ. 

E u r o p a , RchlBgetPrstruße 94. 14.80. 
17.15 u. 20 Uhr „ L l e b e s k o i n ü d l e " . " * 
E in Berl ln-Fi lni mi t Mogda Schnei­
der, L lzz i Waldmll l ler. Albert Mat­
terstock, Johannes Riemann, Theo 
J-Ingen. Sple l lo l tung: Theo Lingen. 
Ah morgen: „ M e i n e F r a u T h e -
JX'BR". " • Ein Toblsf l lm mi t Htms 
N h n k c r , E l f i Meyerhofer, Harald 
*;nul8on. Madv RahL Vorverkauf 
*e rk tngs 12 Uhr. 

Pab la i i l cu — t a p l t o l . 14.30 Uhr 
„ M a ü e h e n r t t u b e r " mit Fat und 
Patachon (nur f. Polen). 17.16 (nur f. 
Polen), 20 Uhr „ S t e r n v o n R i o " . " * 
K u t n o — OsUaudt t tea ter . Beginu 
werktags 17u.2U Uhr „ B l a u l u c h s " . 
l .üwc-us i tu i t — F i l m t h e a t e r . A m 
18. 2. um 17 und KU Uhr „ B a r m ­
herz ige Lüge " . " _ • 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T B 

Leiter 
sucht 
JUngtr* mannt, oder welbl. Bürokraft 
(Kriegsvers, bevorzugt) als Kartoinek 
lührer nach Litzmannstadt gesucht, 
geböte unter A 1690 a n . L L . 

AN 

Sstriibsasslslent, der n der Lage Ist, 
den Betriebsleiter zu vertreten, /« 
baldmöglichstem Eintritt gesucht. Textil­
waren- und Lcdeiwaren-Werke KQ. Carl 
Friedr. Schauer & Co., Litzmannstadt 
C 2, Danziger StraBe 130. 
Meister, energisch und in leder liinsidit 
zuverlässig, zu baldmöglichstem Eintritt 
gesucht. Textilwaren- und Lederwaren-
Werke KO. Carl Friedr. Schauer & Co., 
Litzmannstadt C 2, Danziger Str. 13a 

Frau lür Büroreinigung täglich 2 bis 3 
Stunden gesucht. Fr. Köhler. Adoll-Htt-
Icr-StraBe 8. 
FUr Haushalt eine alleinstehende saubere 
Frau gesucht. Angebote unt. 7176 LZ. 
Werkköchln für 80 Personen gesucht. 
Ellangebote unter 7193 an die LZ. 

V E R T R E T E R 

NACHHILFEUNTERRICHT für die 2. U. 3. Kl. 
der Oberschule gesucht. Angebote unter 
7173 an LZ. 

I V E R M I E J U N G E N 
Möbliertes Zimmer zu Vermieten. Busch­
linie 104, W. 71 . Eckhaus. 

M I E T G E S U C H E 

Herr in mittleren Jahren, alleinstehend, 
In guter Position sucht lür 1. März oder 
später behaglich möbliertes Wohn- und 
Schlalzlmmer in nur gutem Hause. Preis­
angebote unter 7109 an LZ 
Gut möbliertes Zimmer mit Schreibtisch, 
möglichst Femrul oder Fcrntufbenuuung, 
Bad, von Herrn In leitender Position lür 
bald gesucht. Angebote unter Ruf 
254-20, Apparat 1». oder 7108 an LZ. 
l u d » möbl. Zimmer. Angebote unter 
7178 an die LZ. 

FUr Landwirtschalt. Industrie und Hand 
werk wird von leistungsfähiger w e i t ­
deutscher l-'Jbrikvci Iiichs • Oesellschalt 
zur Wahrnehmung der Interessen im 
Warthegau, bzw. Teilgebieten ein ge­
eigneter Herr aus dem Handelsvertreter­
lach gesucht. In Frage kommen ehem.-
»'•ihn. Erzeugnisse Anstrich- u. Bauten-
schutzmltel. Pflanzenschutz- und Schäd­
lingsbekämpfungsmittel usw. Die Ver­
giltung erfolgt auf Provlslonsbosls. Nur 
Herren, die das zu Uberweisende Oeblet 
und die Kundschaft kennen, sowie Oe-
währ lUr dauernde und angenehme Zu­
sammenarbeit bieten, wollen sich mel­
den. Ausführliche Bewerbungen mit An­
gabe bisheriger Tätigkeit und Angabe 
von Relcrenzen erbeten an Posllagcr-
knrie 2, Bochum (Westlalen). 

Alttr» Dame sucht tnübl. Zimmer mit 
Küchenbenutzung. nicht hoch. Angebote 
unter 7191 LZ. 
Out mVbllertes Zimmer, möglichst mit 
Badbenutzung uud Zentralheizung von 
Kaufmann baldigst gesucht. Angebote 
unt. Rut 122-22 oder unt. 7190 a. d. LZ. 

*J ta-Hln l to . Melsterhat isstra l le 71. 
30.17.15 u. 20 Uhr „ V o m Sch ick ­

aal v e r w e h t " " * mi t Sybil le Schmitz 
Albrocht Schoenhals, Rudolf Fer-

Hermann SpeelmanB. 
Jaiaat, Adol f - Hi t ler - Straße 108. 
4?. 17.30 und 20 Uhr Ein fesselnder 
Kr imina l f i lm «5000 M a r k B e l o h ­
n u n g " • " mi t Olly Holzmann, Hilde 
?*"SAK, Mart in Urter u. a. Vor-
•erkaut WERKTAG 14 Uhr, sonntags 
12.30 Uhr. 
j -ap l to l , Zlcthcnstr. 41. Aitfangs-
t j ^ e n : 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
S>« Donnerstag „ D i e Geler w a l l y " * " 
ff.1' Heidemarie Hutheyer. Neueste 
"ochenschnu. 

Litzmannstadt. MclstcnausstraBe 94. 
Femrul 123-62. 

Vortragsdienst: Heule. 20 Uhr. Kleiner 
Saul: „Im Reich der Gellederten". Ein 
Filmvortrag vom Reichtbund lür Vogel­
schutz. Es spricht Allrcd Schneider. 
Wir zeigen folgende Schmallllmc: „Aus 
der Kinderstube der Eulen", „Vom Vo­
gelzug am Ostseestrand", „Technik 
schafft Vogalparadles", „Allerlei von 
Raubvögeln" usw. Eintrittspreis: 80 
Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpl. 
Abt. Musik: Freitag, den I I . 2. 1943, 
20 Uhr, Kleiner Saal: „Einführung in die 
Musik". 3. Abend: Ludwig van Boetho-
ven. Ein Vortrag mit muslkal. Beispie­
len von Adolf Bautze. Stadt. Musikdi­
rektor. Eintrittspreis: 30 Rpf. 
Abt. Arbeitsgemeinschaften: Freitag, den 
19. 2. 1943, 19.30 Uhr. Eingang B, 
l.chrrauin 7: „Die Vorgeschichtlich* For­
schung". Thema des 4. Abends: „Wlo 
bestimmen wir das Alter vorgeschicht­
licher Funde". Teilnahme lür Jedermann 
und kostenlos. 

Erfahrenen Lageristen für Werkzeug- u. 
Materiallager eines Industriellen Werkes 
sofort nach Litzmannstadt gesucht, ht-
weibungen unter A 1693 an LZ. 
pTrükt-Reluschtur für schwarz, braun 
und Colo solort gesucht. Angebote un­
ter 7194 an die LZ. 
Erfahrener Heizar lür Zentralheizung ei­
nes industriellen Werkes nach Litzmann­
stadt solort gesucht. Bei Bewährung 
Uauerposten. Ang. u A 1692 an LZ. 
Energischer Plörtner für Industriellen 
Betrieb sofort nach Litzmannstadt ge­
sucht. Kriegsversehrter wird bevorzugt. 
Sofern Hausmclsteriätlgkclt mit über­
nommen werden kann, wird evtl. Woh­
nung g e s t e m ^ _ A n g ^ h A 1 6 9 J j s j ! _ L Z ; 

S T E L L E N G E S U C H E 

Langjähriger bilanzsicherer Buchhalter, 
55 Jahre alt, Prokurist und Mitglied der 
Verwaltung einer Aktlen-Oesellschalt lür 
Textll-lndustrie und Handel, gewesener 
Tcxtil-Kaultnann. sucht leitenden Posten. 
Oell. Angeh. u. A 1639 sn LZ. erbeten 
Selbständige Lohnbuchhalterin mit Kennt 
nis in Maschineschreiben, sucht ab so 
(ort entsprechende Beschäftigung. Zu 
SCHRIFTEN unter 7184 LZ. 

FUr EID. RHCLTCN Im Warthenau in der 
Nähe von Litzmannstadt und Posen wer­
den tür sofort odet später gesucht: 
Schachtmclster, Baggermeister. Lötfcl-
zlcher. Dampllokführet. Schlosser, 
Schmiede. SchweiBcr und Zimmerer. All­
gemeine Baugesellsdiatt l.cnz & Co., 
Baubüro. Andrzelow bei Litzmannstadt, 
postlngerno\ 
Nnchtwächtsr tut Industrielles Werk nach 
Litzmannstadt sofort gesucht. Kriegs­
versehrter bevorzugt Ausführl. Ange­
bote unter A 1691 an LZ. 

Kaufmännischer Testlitachmann, mit gu­
ter technischer Schulung u. 30Jähr!ecr 
Traxls sucht leitende Position In gtoBem 
Textilwcrke. Oell. Ang. s. d. LZ. un­
ter 7188. 
Suche solort Posten als Hlllsbuchhslterin 
oder Lohnhuchhalterin. Langjährige BS-
roprjxlS; Angebole unter 7205 an LZ 
Junge Dame sucht sich halbtags In einem 
Geschult zu betätigen. Angebote unter 
7168 an LZ. 
Sucho Stellung als Schacliimi-ister oder 
als Steinbruchaufseher. Angebote unter 
7187 an die LZ. 
Jung» Dam» übernimmt für nachmittags 
leichte sdulltllche Arbelten. Angebote 
unter 7201 an LZ. 

Pol. 8»aml»r sucht möbliertes Zimmer. 
Angebote unter 7200 LZ. 
Kaufmann, alleinstehend, ruhiger Mieter 
sucht 1 oder -2 möbl. Zimmer. Ange 
böte unler 7208 an die LZ. 
Jung» Frau sucht für einige Zelt nettes 
möbl. Zimmer hei deutscher Familie 
Angebote unter 7213 an LZ. 
Jung»» b«rutslätlg»s Mädchen sucht 
möbl. Zimmer: möglichst solort. Ange 
böte unter 7215 an LZ. 

V E R L O R E N 

Pelzkragen, klelr-er Seal, Haltestelle Frle 
scnplatz, S-nntag, 14. 2. 1943, gegen 
21 Uhr verloren. Sofort gegen Belob 
nung, Böhmische Linie 40, W. 7. abzu 
geben. • 
Bezugschein Nl . 943 527 lür Roggen 
Hocken des Reinhold Spick, Preudze 
verloren. • _ _ 

Kreisfcultunlng Llümannstadt 
NS.-Gcmeinschaft 

„ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

Achtung I 
K d P . - K o n z e r t r l n g 

Als Ersatz für das am 11. De­
zember 1942 ausgefallene 

Z l l c h e r - T r l o 
spielt das 

Sciilesisciie Streichquartett 
am 25. Februar In der 

V o l k s b l l d u n g s s t ä t t e 
MeiMiThihh.tr 94, Beginn 19.80 Uhr 

Dieselben Karten haben UOItlgkelt. 

P r o g r a m m : 
Streichquartett C-dur, K.V 465 von 
Jl'<s;irt. Streichquartett I ) dur, Opu» 
18 Nr. 8 von Beethoven. 8trelehquar 
tett d »ei-.11. Opu» Toith der Tod und 

d u Mädchen (Kraut 8ehubert). 
Kartenverkauf K d F.- Vorverkauf»-
stelle UeltterhauMtr. 94, Ruf 160 60, 

A|ip 46. 

HEILMITTEL 
In der ganzen Weh genlefxn 
dl* chemischen end phorraoz»v-
fliehen truugnlli», w«lch« dl* 
Sdi*ring A.O- d*m Ars) «I» 
Hall- «nd Hlltimltul tur Vor-
fOgung stallt, donk Ihrer obto-
lirton Reinhell und Zuverlässig­

keit den boten (ruf. 

SCH E I I N O A.O.. B M I I N 

Entlaufan sdtwarz-welB* Polnterhündin 
Wiederbringer ethält Belohnung. Bitte 
abzugeben bei H. Joob, Litzmannstadt, 
Robert-Koch-Strafle Ü . 
Haushaltsauswtls auf den Namen Eva 
Kaiklus. Adolf-Hitler 3tr. 6. W. 9, ver­
loren. 
Brlittasch» mit sämtlichen Lebensmittel­
karten, Seilen-, Raucher- und Kleider-
karte des Theodor Ocorgl, Masurenstr. 2, 
W. 18, verloren. 
War zwei Kartollelkarten auf den Na­
men Amalle und Irene Teuerung gefun­
den hat, wolle sie Litzmannstadt, Luden-
dortfstr. 29, W. 23, abgeben. Die Kar-
toflclkarle wurde Anfang Januar verloren. 
Korallankott* Sonntag, den 14. 2. d, J. 
verloren. Abgab* gegen Belohnung an 

I M . Kaimans, Adolf Hltlei-Slr. 83, W. 36. 

Landmaschinen 
und i r ren 

Reserveteile 
LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hlt ler-Straue 58 

Ruf 137-72 

WERKSTATT 
Moltkestraße 38 40, Ruf 137-70 

http://MeiMiThihh.tr
http://�ei-.11


F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Stal l Kar len. Dr. K o i i n a i l c 
Antweiler, geb. Wlrti, und 

Dt. Peter Antweiler zeigen 
in herzlicher Freude die Geburl 
ihrer Tochter. BRIGITTE, an. Kem­
pen IWartheland), Grüne Zeile 12, 
den 17. 2. 1943. 

Y WERNER. Unser Rudi hat ein 
Brüderchen bekommen. Hoch­

erfreut: Erna, geb. F r / f x, x. Z. 
Krankenhaus Mitte. Privatstation 
Dr. v. Knorre, und Hermann Je-
d o n , »»-Sfrm., x. Z. an der Ost-
liont. Den 15. 2. 10«. 

Q-) Ihre Verlobung geben bekannt: 
SELMA KON1TZER. ROMAN 

STBINKE, H-Rttl. In der Wallen-ff, 
z. Z. Im Urlaub. 7gierz — Lflzmonn-
etadt, IB. 2. 1943.' 

q q Ihr» Vermählung geben be 
itannt: Reichsangestellter RO 

BERT STACHEL, z. Z. bei der Wehr 
macht und Frau, LUC1E STACHEL, 
geb. Lltschnerskl. Posen, Pabianlce 

Für die anläßlich unserer am 16. 2 
1943 stattgelundenen Hochzeit dar 
gebrachten Glückwünsche und Blu 
men danken wir herzlich. Her 
be r t Friedemann und Frau 
Marthel, geb. König. Erzhausen 

anw Schmerzerfüllt bringen wir 
M M allen Freunden und Be-
N N kannten die Maurice Nach-

J a * rieht, daB mein Heber 
Sohn, unser guter Bruder und 
Schwager, der 

Pak-Schütie 
Karl Kümmert 

im Alter von 20 Jahren Im Osten 
den Heldentod land. 

In tieler Trauer: 
Auguste, verw. Kümmert, twal 
Billrltr, Schweiler, Schwager, 
Nlchti und loniltgi Virwandti. 

Litzmannstadt, OltlandstraBe 137. 
Wir »erlleren In dem Gefalle­
nen ein pflichteifriges, strebsames 
Qefolgichaltsmltglled, dessen An­
denken wir Immer In unseien 
Herten tragen werden. 

UT.-Llcmipleli 
„Catlno" und „Walto". 

aar SchmerzerfUllt bringen wir 
M M dl« traurige Nachricht, daB 
M V t J unser Hebet, boffnungt-

o m voller Sohn, Bruder. En­
kel. Nette und Vetter, der 

••fruit« 
Erwin Nagorskl 

Inh. dir Oitmed., d. Inf.-Sturmabi., 
In Silber u. d u Verwundelenabi. 
im Alter von 20 Jahren am 14. 1. 
10-13 im Kampf gegen den Bol­
schewismus gefallen i it . Er gab, 
wie auch sein Jüngerer Bruder, 
sein Leben für Führer. Volk und 
Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dil Eltern, Oiichwlitir und 
Verwandt!. 

Litzmannstadt. Frldericusstr. 18. 

f Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht. daB 
mein lüngiter, hoffnungs­
voller Sonn, unser Heber 

Bruder, Schwager, Onkel n. Neffe, 
der Gifrilt« 

A l f r e d A d o l f H a a k 
im blühenden Alter von 22 Jahren 
bei den schweren Abwchrkämptcn 
im Osten am 14. 1. 1943 sein Jun­
ges Leben für FUhrer und Vater­
land geoplert hat. 

In tiefer Trauer: 
DI« Mutter Emma Haak, geb. 
Schüler, «in« Schwutir u. Schwa­
ger, zwil Brüder, x. Z. bei der 
Wehrmacht. «In« Schwägerin, 
Nichte, Neil« und Braut. 

Litzmannstadt, Ttiertr Str. 13/15. 

Unerwailet und schwer 
trat uns die Nachricht, 
daB In treuer Pllichler.'UI-
lung für sein Vaterland 

unser ipnigstgeliebtei Sohn, Bru­
der, Enkel i,iid Neffe, der 

Krl«|ifr«lwllllg«, II • ObiriehOtz« 
Harry Kurt Grat 

Im blühenden Alter tos kaum IS 
Jahren am 20. l . 1943 bei den 
schweren Abwehrkämplen südlich 
des Ladogasees den Heldentod fand. 

In tieler Trauer: 
DI« Eltarn Max und Irma Oraf, 
geb. Jarmann, Schwesterchen 
Tin und nähere Verwandt! und 
Bekennte. 

litzmannstadt. I.udcndorffslr. 49. 

Hart und schwer trat uns 
die unlaBbare Nachricht, 
daB mein hciBgellebter und 
unveigesseoer Gatte, her­

zensguter Vali. unser einziger Sohn, 
Schwiegersohn. Bruder, Schwager 
und Onkel, der Oturgrenadler 

K a r l H e l m 
am 22. 1. 1943 durch einen tln-

PlUcksfall lein blühendes Leben lür 
Uhrer, Volk und Vaterland hinge­

geben hat. 
In stiller tiefer Trauer: 
Erna Helm, gib. Seidel al l Gat­
tin, Manfred alt Söhnchin, Au­
gust ii. Emma Helm alt Eltern, 
Anna Seidel a l l Schwiegermutter, 
Wand« u. Rabirl Breitkreuz, 
Llasbeth u. Gtrhard Seidel. 

Elscnherg, Andreasfeldt b. L-stadt. 

^ • j r Hart und schwer trat uns 
M i die traurige Nachricht, daB 
n f f V unser lieher Sohn, mein 

guter Bruder, Nette, Vetter 
und Kamerad, der Befreite 

Erwin Röhl 
Im MUhenden Alter von 28 Jahren 
am 0. 12. 1942 In einem Oefcchl 
an der Don-Front für Pflhrer, Volk 
u. Vaterland den Heldentod starb. 
Er folgte seinem. Im Weltkrieg 
1914/18 gefallenen Vater. 

In tiefer Trauer n. Schmerz: 
DI« Mutler: Lydia Preis, verw. 
Röhl, geb. Hli ik«. dir Stiefvater 
Eduard Prall, dir Stiefbruder 
Rilnhold Prell sowie all« Ver­
wandten, Freund« u. Bekannten. 

Dort Eufemlnow. Kr. Lltzmannitadt. 

Für dl« vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anllBlich dei Heim­
ganges unseres unvergessenes 
Vaters 

Karl Rudolf Hellwlg 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus; Insbesondere 
den vielen Kranz- und Blumen-
•pendera lowie allen, die unserer 
lieben Toten das letzte Oelelt ge­
geben haben. 

Dlf trauernd«« Hinterbliebenen. 
Tnichin. den IS. 2. 1941. 

Ptf dl« Tltles Beweise Innigster 
Anteilnahme anläßlich de« Hin­
scheiden! unseres lieben 

Rudolf Leutschacher 
sprechen wir auf diesem Wege al­
len nnseien tiefempfundenen Dank 
au«. 

DI* trauernden Hlntirbllrbmen. 

Hart und schwer traf uns 
dl* .raurlge Nachricht. daB 
mein Heber Sohn, unser 
lieber Bruder n. Onkel, der 

Kanenlar 
Hugo Sommer 

Im blühenden Alter von 32 Jahren 
In treuer PllichtertUllung lUr FUh­
rer, Volk und Vaterland am 21. 
August 1942 gefallen ist. 

In tleter Trauer: 
DI« Brüder, Schwägerinnen, Nef­
fen und Nichten. 

Litzmannstadt, den 11. Febr. 1943. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser geliebter Sohn. Bru­
der, Schwager u. Onkel, der 

M-Useha. 
Arthur Flohr 

Inhabir Sei IK. 1, Sturm-Plonlir-
Abi. I i l l lb ir e. Wintir-Oitmed. 
Im blähenden Alter von 21 Jahren 
In treuer Pflichterfüllung für Füh­
rer und OroBdeutscliinnd am 13. 12. 
1942 im Osten gefallen Ist. 

In tiefer stolzer Trauer: 
DI« Eltern, Schwester, Schwager, 
•rudtr, Schwägerin und Braut. 

L-stadt, Markgrat-Oero-Straße 18. 

Es hat Oott dem Allmächtigen ge­
fallen, am IS. 2. 1943 meine Ober 
alles gellebt« Frau, Mutter, Groß­
mutter, Schwiegermutter. Schwester 
und Tantt 

Anna Schneider 
geb. Kirsch 

im Aller von 48 Jahren plötzlich 
und unerwartet In die Ewigkeit ab-

ruberufen. Die Beerdigung findet am 
18. 2. 1943, um 15 Uhr, vom 
Trauerhause Ellinghausen, Kiebitz-
ilraBe 19, aus aul dem dortigen 
Friedhole statt. 

In tiefer schmerzvoller Trauer: 
Dl« Hinterbliebenen. 

Oott dem Allmächtigen hat ei ge-
fallen, am 16. Februar. .22.30 Uhr, 
nach langem, schwerem Leiden 
meinen heißgeliebten Gatten, treu­
sorgenden Vater herzensguten Opa, 
unseien Bruder, Schwiegervater, 
Schwager u. Onkel Splnnerellelur 

Julius Bonn 
Im Alter von 59 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberulen. DI« Bestat­
tung des teuren Entschlafenen fin­
det am Preltag, dem 19. Februar, 
um 15.30 Uhr von der Leichen­
halle des Ostfriedhofes (Sulzfelder 
Straße. Linie 12) aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
DI« Hinterbliebenen. 

Wir verlleren unseien langjährigen 
Betriebsleiter. einen tüchtigen 
Fachmann und einen gewissenhaf­
ten und treuen Mitarbeiter, dessen 
Andenken wir stets In Ehren be­
wahren werden. 

D«r Aufilchlsrat, dar Vgritand 
und dl« Oefolgschalt dar Baum-
wclliplniri l Erthiui in, AG. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 15. 2. 1943 im Kran-
keuhaus Mitte mein lieber, treu­
sorgender Mann, unvergeisener 
Vater. Sohn, Bruder und Schwager, 
der 

SA.-Sturmmann 
Hugo Streber (Galewski) 
Im Alter von 41 Jahren. Die Be­
erdigung unseres treuen Verschie­
denen findet am Freitag, dem 19. 
2„ um 16 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptlriedholes, Sulzfel­
der StraBe, aus statt. . 

In tiefer Trauer: 
DI« Frau, «In Sohn, Hl« Vir-
windtin und Bekannten. 

Wir verlieren «Inen langjährigen, 
pflichttreuen Arbeltskameraden, 
denen Andenken wir stell In 
Ehren halten werden. 

DI« BitrlibsfUhrung end »tfolg-
sdiifl d. Fe. Franz Wignir «, C«. 

Es hat Oott dem Allmächtiges ge­
lallen, «m 17. Februar 1943, un­
sere herzensgut« Mutter, Großmut­
ter. Schwester. Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 

Natalie Dlmmel 
geb. Himpel 

mich langem, schwerem, mit Ge-
duld ertragenem Leiden Im Alter 
von 62 Jahren zu sich In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unserer lieben Entschlafenen findet 
am Freitag, dem 19. Februar 1943, 
um 14.30 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfriedhotei, Snlxlel-
der StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dl« Hlnt«rkll«k«n«R. 

Lltzmannitadt. Krefelder Str. 23. 

Nach langem und ichwerera. mit 
Geduld getragenem Leiden v«r-
rebied Montag, 15. 2., mein Um­
sorgender Mann, teurer Vater, Opa, 
Bruder. Schwiegervater Schwager 

Karl Scheler 
Im 82: Lebenslahr. DJ« Beerdigung 
findet Freitag. 19. 2. 1943, 18 Ohr 
vom Mausoleum aut statt. 

In tiefer Trauer: 
Anna Scholtr, gib. B i j i r k i , all 
Gattin, virw. Olga Bahlen (Po­
sen). Ottilie und Friedrich Him­
bach (Berlin), virw. Wanda May 
(Berlin), Fried* und Karl Roß-
lau (Pabianlce), z. Z. im Osten, 
Gikar und Hann« Schuir, z. Z. 
Wehrmacht, u. all« Vtrwendttn. 

Pabianict. den 17. 2. 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z t n a n n s t a r i t 
68/43. Zuteilung von Apfelsinen «der Mandarinen. Deutsche Kinder bis zu 

18 Jahren erhalten ab solort 500 g Apfelsinen oder Mandarinen auf den Ab­
schnitt 6 der Obstkarte. Die Apfelsinen oder Mandarinen sind seitens der Obst-
und GemUsekleinvcrteiler ab solort bis einschließlich Sonnabend, dem 20. Februar 
1943, von sämtlichen Großvertcilcrn abzuholen. Litzmannstadt. den 17. Februar 
1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. ' 

67/43. Ausgab« von Koehllsch. Deutsche Verbraucher, dl« bei nachstehenden 
Flschklelnvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochfisch aut 
den Abschnitt 2 der Fischkarle: 

Auffangges. Nr. 1691 bis Ende Mewus. Oskar Nr. 3601—5220 
Clotuch. Iren« .. 251 bis Ende Zielke, Emma ., 1911—2510 
Qebr. Orlesel .. 6561 bis Ende 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 17. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 65/43. Bürgirtieuir. Bei der Steuerkasse gehen nodf immer Voraus­
zahlungen aut BUrgersleuer ein. Das BUigersteuergeselz Ist ab 1. 7. 1942 aul­
gehoben worden. Vorauszahlungen waren diesem Gesetz fremd. Es haben daher 
nur noch die Steuerpflichiigen BUrgersleuer an die Stadtsteuerkasse zu zahlen, 
die einen BUrgersteuerbescheld für die Kalenderlahre 1940, 1941 und 1942 Ir­
innen haben und mit Ihren Zahlungen noch In Rückstand «Ind. Zur Vermeidung 
unnötiger Verwaltungsarbelt sind Uberzahlte Beträge umgehend von der Stadt­
steuerkasse zurückzufordern. Litzmannstadt, 15, Februar 1943. Der Oberbürgcr­
melster, Stadtsteucramt. 

Nr. 64/43. Ungültigkeitserklärung von verlorengegangenen Auswelsen' dir 
Deutschen volkillti«. Nachstehend aulgelührte Auswelse der Deutschen Volksliste 
sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklärt: 1. Anthes, Alice, 
geb. 30. 1. 1924 Nr. 28518; 2. Berger, Mathilde, geb. 15. 1. 1925 Nr. 52899; 
3. Bruneker, Arno, geb. 25. 6. 1917 Nr. 43822; 4. Bruneker, Else, geb. 22. 10. 
1918 Nr. 43823; 5. Bruneker, Rlnaldo, geb. 8. 3. 1939 Nr. 43824; 6. Bruneker, 
Ingrid, geb. 6. 8. 1940 Nr. 82249; 7. Dhttelberger, Otto, geb. 14. 2. 1005, Nr. 
47877; 8. Dreiling, Johann, geb. 22. 12. 1867 Nr. 14869; 9. Döring, Irene, 
geb. 1 . 7. 1924 Nr. 33734; 10. DUsterhöft. Olga Anna, geb. 5. 2. 1890 Nr. 24133; 
11. Ellert, Lydia, geb. 12. 11. 1888 Nr. 58547; 12. Ehrentraut, Julius, geb. 
5. 12. 1882 Nr. 50758; 13. Funke, Irma, geb. 3. 10. 1900 Nr. 3772; 14. Ganzke, 
Wally Ruth, geb. 8. 4. 1927 Nr. 24555; 15. Hetzke, Kurt, geb. 3. 9. 1927 Nr. 
6105; 16. Isert. Rudolf, geh. 14. 4. 1912 Nr. 41361; 17. Jeschke, Ruth Wally, 
geb. 15. 10. 1928 Nr. 79452; 18. KoB, Olga A., geb. 25. 12. 1922 Nr. 6375; 
19. Lindner, Reinbold, geb. 2. 2. 1909 Nr. 75321; 20. Lipski, Otto, geb. 11. 8. 
1901 Nr. 39327; 21. Marx, Emilie, geb. 4. 7, 1882 Nr. 54520; 22. Mees, Oerda, 
geb. 27. 5. 1915 Nr. 25187; 23. Rlsk«, Harri, geb. 31 . 1. 1927 Nr. 10427; 
24. Schmldlke, Ernst, geb. 22. 11. 1883 Nr. 73813; 25. Vogel, Antonia«, geb. 
10. 3. 1910 Nr. 3084; 26. Wolfangel, Heinz Alfred, geb. 10. 10. 1927 Nr. 82740; 
27. Zelmer, Marie E., geb. 20. 6. 1922 Nr. 67805. Jeglicher Mißbrauch wird 
»trafrechtlich verfolgt. Der Obcrbßrgermelster, Zwelgitelli „Deutiche Volkillite". 
litzmannstadt, den 17. 2. 1943. 

Hinz K o s t e n s t e l l e n -
Huchhu l t ungen 
ersparen Arbeltskräfte und erleich­
tern durch stets tagferttge Über­
sicht Vorausplanungen. Lassen Sie 
sich vom Fachmann beraten. Henn-
Orcanisation, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Str. 149 (zwischen Ostland-
und Horst-Wesscl-Str.) Ruf 115-05 

F r i s chme l kende 
u n d hocht ragende Kühe stehen 
zum V e r k a u f bei Vlehkaurmann 
Kurl Schönhrunn. SlinfrerRtrziRe 72. 
Beru fsk le idung 
und Schürzen jeder A r t eigener 
Herstel lung in g u t e r A u s w a h l 
bei Gertrud .Tanowski & Hedwig 
Schwalbe. Litzmannstadt; Luden-
dorffstr. 74/76. Ruf 168-42. 
Eine Ha r tge ld -Zäh l kasse 
erleichtert Ihnen den Geldverkohr. 
W i r haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrät ig. 
Reichert & Co. ßüromaschlnen. 
Bürobedarf. Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 175, Ruf 238-32. 

Con t inen ta l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Krw ln Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma-
sehinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit-
ler-Straßc 130. Ruf 245-0(1. 
» U d e r 
I ührerhilder, Oelgemä)de bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., i n guter 
Auswahl bei K. B. Wallner, Bilder-
lelstenwerkslatt, Litzmannstadt. 
Buschllnie 182 (Ecke Ostlandsir.) 
Ruf 245-05. 

A u t o - l t e l l e n - l t u n d e r n e u e r u n g 
in Vol l formen Hugo Wollner, Uta-
mannstadt, König-Heinrloh-Str. 105 

Das A m t s g e r i c h t L i t z m a n n s t a d t 
Ausfertigung. Aklz.: 10. UR. n. 109/42. BitchluB. In dem Antgebotiverftb-

ren zum Zwecke der Todeserklärung de« verschollenen Buchhalters Mleczyilaw Jan 
Noskiewicz, geboren am 31 . Dezember 1900 In Litzmannstadt. zuletzt wohnhalt 
gewesen In Litzmannstadt, hat da« Amtegericht In Litzmannstadt im 6. Februar 
1943 beschlossen: Der verschollene Buchhalter Mleczyilaw Jan Noikiewlcz. wird 
lür tot erklärt: Als Zeltpunkt «elnei Todei wird der 15. September 1939 leet-
geitellt. Die Kotten dei Verfahrens trägt der NichlaS. Lltzmannitadt, den 
6. Februar 1943. D u Amtsgericht. 

Oeschäftsnummir: 10 UR II 3/43. Aufgäbet'. Die Hantln« Metalle Mager, 
geb. Neumann, in Lltzmannitadt, hat beantragt. Ihren Ehemann, den vertchol-
lenen Weber Julius Mager, zuletzt wohnhalt In Dort Adamow bei Alexandrow, tßr 
tot zu erklären. Der Verschollene wird antgelordert, sich bis zum 30. April 
1943 vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt 
werden kann. Alle, die Auikunfl Ober den Verschollenen geben können, werden 
aulgefordert, bis zu dem oben bestimmten Zellounkt dem Oerlcht Anzeige zu 
machen. Litzmannstadt, den 7. Februar 1943. Das Amtsgericht, Abt. 10. 

.Gcschättsnummcr: 10 UR II 165/42. Aufgebet. Die Händlerin Amanda Kurzweg, 
geb. Hintz, In Litzmannstadt, hat beantragt, Ihren Ehemann, den verschollenen 
Händler Leopold Kurzweg, zuletzt wohnhatt In Litzmannstadt, lllr tot zu erklären. 
Der Verschollene wird aulgefordert, sich bis zum 30. April 1943 vor dem unter­
zeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, 
die Auskunft Uber den Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu 
dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Litzmannstadt, 
den 7. Februar 1943. Das Amisgericht, Abt. 10. 

Aktenzeichen: 10 UR II 67/42. latchluB. -In dem Aufgebolsvertahren zum 
Zwecke der Todcserkläruog des verschollenen Tischlers Antonl Czajkowski. ge­
boren am 21 . Mai 1871 In Smardzew, Kr. I.öwenstadl, zuletzt wohnhatt gewesen 
in Litzmannstadt, bat da« Amtsgericht in Litzmannstadt am 11. Februar 1943 
beschlossen: Oer verschollene Tischler Antonl Crajkowikt wird Hr tot erklärt. 
Alt Zeltpunkt seines Tode* wird der 31. Dezember 1927. 24 Uhr, festgestellt. 
Dlt Kotten des Verfahren« trägt dtr Nachlaß. Lttzmtnnitadt, dea 11. 2. 1943. 
Dai Amtsgericht, Abt. 10. 

D e r A m t s k o m m i s s a r des A m t s b e z i r k s T u s c h l n 
Bekanntmachung Ober die SchlltBun« dt i Wochtnmarktt*. Dez bisher Jeden 

Dienstag In Tuschln stattfindende Wochenmarkt wird mit dem 1. Mlrz 1943 bis 
auf weiteres geschlossen. Das Feilbieten von Waren aller Art In den Straßen 
von Tuschln Ist somit den Händlern ab 1. März 1943 polizeilich verboten. DI« 
Vlohmärkt« wirdin vor wie nach weittr abgihattm. Der Amtskommissar. 

D e r V o r s t a n d de r KU z - H u t f a b r l k K a r o l Goeppe r t 
Akticn-Oeitlliehatt 

lädt die Aktionire zu der am Freitag, dem 19. März 1943, um 19.30 Uhr, In den 
Geschäftsräumen der Gesellschaft, Lllzmannsladt. Boelckestraße 3, stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 
ein. Tagesordnung: 

1. Wahl des Vorsitzen der Versammlung. 

2. Beschlußfassung Uber dl« Fortsetzung der Oesellschaft gem. g 215 II des 
Aktlengesetzes. 

3. Vorlage und Genehmigung dtr Abschlußbilanz f l r das Oetchlfttlahr 1939 mit 
den Berichten des Vorstandes und des Autslchtsrats. 

4. Genehmigung und Feststellung der Keichsmarkerollnungibllanz zum 1. 1. 1940 
mit den Berichten des Vorstandes, des Auftlchtiratt und dem Prülungiberlcht 
des Abschlußprüfers. 

8. Neufestsetzung des Grundkapitals und dtr Aktien entsprechend der Relcht-
markerölfnungsbilanz gemäß der Umstcllungsverordnung. 

6. Vorlage und Genehmigung der lahrcsabschlüsse tür die Geschältsiahre 1940 
und 1941 mit den Berichten des Vorstandes, des Autsichtsrats und den Prü­
fungsberichten des Abschlußprüfers. 

7. BcschluBfassung Uber die Verwendung des Verlustes tflr das Oes*älts|snr 
1940 uad Uber die Verteilung des Reingewinns für das Oeschlllsjahr 1941. 

8. BeschluBlassung Uber die Entlastung des Vorstandes und des Autslchtsrats 
für die Gcscbällsjabre 1939. 1940 und 1941. 

I . Festsetzung der Vergütung lür dt* Autflchlsratsmllglleder Hr die Jahre 
1940 und 1941. 

10. Neufassung der Satzungen In Anpassung an das deutsch« Aktienrecht. 
11. Wahlen der Aufslchtsrattmitglleder. 
12. Wahl des Abschlußprüfer! tßr d u Oeschlftsjahr 1942. 

Stimmberechtigt sind Aktionäre, die Ihre Aktien oder Hlnterlegungsseheln« ip l -
testens 7 Tag« vor der Hauptversammlung In der Kaue der Oesellschaft hinter­
legt haben. 

(üaeore l . Sch le i fe re i 
und Sp iege l -Be legere t 
Paul Friedenberg, Litenwnnst/idt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 294, Ruf 110-82 
übernimmt sämtliche Glaaerarbelten 
P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Häver. Li tzmannstadt 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. Aus-
tf ihrung sämtlicher Parkettarhelten 
R u n d f u n k -
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurzfr is t ig. Ruf 246-90. 

Kau te ganze Sammlungen 
und elnzetne KuriatgegeotTtBode, 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel. Porzellan, Tepplohe, Ant i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst-
l inndli ing. A d n l M l i t J e r - S t r a ß e 178. 
Vilti-S T ' —— Nahkas ten , 
Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Felcke. Sohlageterstr. 106. 
Gebrauch te Säcke u. E m b a l l a g e n 
welche der Abgabeptl icht unter­
liegen kauten ständig, Jute- und 
Segeltuchindustrie A. 4 H. Lenz, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 66, Fem­
ruf 109-33. 

Paul Kuboae, 
Uta-aonnstedt, Ofrüajidstraßo 87 (an 
der Adolf- I I i l ler-Str.) , Huf 171-00. 
Geschäftabüoher, Bürobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Sohxolb-
waxau erhalten Sie bei uns nonh 
Immer In guter AuswahL 
A l t e l sen und Me ta l l e 
holt ab Litfimannstadtar Sehrott-
und MetallhandeL Lagerstraße 27-20 
Ruf 187-06. 
I h r P a r k e t t Ist v e r s c h m u t z t ä 
u n d z e r k r a t z t l 
Ks w i rd wie neu durch A. und H. 
Schuechkiewltsoh, BuBchlinie 86 
Ruf 128-02. 

V E R K A U F E 

Neue Wohnzlmmcreinrichlung, 750 RM., 
zu verkaulen. Ang. unt. 7197 an d. LZ. 
Out «rhaltmei dreiteiliges KUchcnbUiett 
125.—; Kindersportwagen 25,— y«r-
kauMlch. Angebote unler 7209 LZ. 
Schwarzar R*hplntich«r tu verkaufen. 
Mollkeslr. 139/54. 

K A U F G E S U C H E 

GESCHÄFTS-ANZEIGBN 

Ve lov - I . o l i n -Du rchsch re tbe -
l i t i eb l in l tung 
zu haben bei der Generalvertreter 
i.'dte Lenz, Litzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 123, Huf 237-62 

Dr . PrUbste l u n d Co., 
Färberei, ehem. Reinigung. Eröffnet 
eine Annahmestelle In dar Horst-
Wessol-Straße 43. W i r nehmen an 
zum Reinigen und Färben. 

V e r d r i e ß t Sie w i e d e r 
Maschen lau ! , 
und fragen Sie: »Wer halt sie 
auf, Was soll loh tun, wohin 
dami t?" Dann gibt 's nur eines: 
Wanda Schmidt, Adolf-Hit ler-Str.86 

A c h t u n g , Soh losse rme l s te r l 
Tei le Ihnen mit, daß loh In der 
Lage bin jede Menge Flaoheisen 
bis 2,5 mm Stärke und 2 m Länge 
m i t ' der Kurbeltafelschere zu 
schneiden. Fr iedr ich Mees u. 8ohn. 
Litzmannstadt, Maokensenstraße 22 
Fernruf 284-73. •' 

A u c h w e n n m a n c h e B l u m e n 
le iden , 
so gelingt es doch häufig, bei eini­
ger Umsicht sohöne Zusammen­
stellungen unter dem Vorhandenen 
zu treffen. Blumenhandlung Käthe 
Löfl ler, Litzmannstadt, Ostland-
Btraße 107, Ruf 1811-31. 

I t u n d r u n k - K e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Ute. Annahmestel len: Werkstatt 
OstlandBtraße 108 und Adolf-Hit ler-
Straße 18L 

Porae l lan w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsieht zu behandeln. 
Trotzdem tot ein Besuch In Ihrem 
allseit ig bekannten Gesohäft B, u. 
K. Wermuth, Adolf-Hit ler-Straßo 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

H a k e n k r e u z l a h n e n . 
HJ.-, DAF.- und H -Fahnen, ReW*»-
(llenstautowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wledorverkäufer. Erste 
l i tzmannstädter l ' a i n e n f a b r i k u d l a 
Puhü, Uteniaimstadt, Adolf-Hit ler-
Straße 153, Ruf 102-52. 

Kauft Ziidionzubthör, wenn mögt, kompl. 
wie Reißzeug, Lineale, Winkel usw. 
Ferniul 108-91. 
Gttragtntr, noch g'ebTäüchstähiger-Her" 
renanzug lUr hohe, schmächtige Figur zu 
kjujlen_ gesucht; Mo Itaeeti. 18B,_ W _̂ 16. 
Out «rhallinir Kinderwagen zu kauten 

*üdu. Angebote u. 7164 an LZ. 
Cut «rhallinir kleiner Schrankkoller, 
auch Handsciirankkotfer zu kaulen ge­
sucht. Angebote an Erlo, Kabarett 
„Casanova". 
Kauft Aquarien, nur ganz aut Olai. An­
gebot« mit Maßangabe und Preis Udler 
224 an Zeltungsvertrieb Bichmann, Pa-
bianlct^SchloBslraBe 10. 
Dringend benölige Ich eine Schreibma­
schine. Wer kann mir «Ina verkaufen? 
Angebot« unter 225 an Blchmenn. Pt-
blanlc«, SchloßitrtB« 10, 
El* Fear Schi-Schub«. Or. 37, «ofort zu 
kaufen getuchl. Fernruf 170-40. 
WtlBit Mttallbotl, gut erhalten, ohne 
Matratze zu kauten gesucht. Angebole 
mit Preisangabe ZlethenstraBe 60/4 
Rustlichti Wörttrbuch, großes Manu­
skript, von Verlag gesucht. Angebote 
unter A 1703 an die LZ. erbeten. 

Ht l robeda r ! 
für Groß- u. Kleinbetriebe Peakan-
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177 33, Straße der 8. Armee 88 

.loduni'. •: I n M i i r , 
das rasch wirkende Desinfektions­
mittel Ist vö l l ig jodtre l , daher ohne 
jede Nebenwirkung und reizlos, 
auoh an den empfindlichsten Kör-
perstellen. Die stets gleichbleiben­
de hohe baktcrlentötende W i r k u n g 
läßt Wunden schnell ausheilen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
T ink tur haftet gut aut der Haut 
und h i l f t bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodatia-Tlnk-
tur Ist i n Flasohen und In Tupf-
rf lhrohen, mi t denen man die T ink­
tur' wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apothe­
ken und Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Ber i iu N 4. 

Herrenzimmer zu kauten gesucht. Prelt-
angebole unter A 1707 an LZ. 
Tappich zu kaufen gesucht, auch Lino­
leum, etwa 3 X 2 , 5 0 m. Angebole unter 
7192 LZ. ' 
tuchia zu kaufen: 1 LKW., Traglait nicht 
unter J 1, und 1 gummibereiften Roll­
wagen (Plattform) fUr größer« Latten. 
Angeboti an dl« Deutsche Ein- und Ver­
kaufgenossenschaft, für dea Oeneralhe-
zlrk Litauen, t. 0. in. b. i l„ Kauen-Oil-
land. Oedlmino-StraBe 7. 
Personenauto, möglichst Opel-Olympia od 
Kadett bzw. ein anderes Fabrikat der­
selben OröBe, zu kaufen gesucht T 
Knappke. Litzmannstadt, Buschllnie 50 
Wohnung 9. 
Gut t rh i l lent i Damenfahrrad ze kaufen 
gesucht. Angebote unt. 7202 an d. L.Z 
Tlefir Kinderwagen mit Matratze kauft 
Jellnek. Alezanderhotstr. 107. W. 28 
Kaufe Wohn-, Speise-, Herrenzimmer, neu 
oder gebraucht. Angebote unter 7166 
an die LZ. 
Lautsprecher ru kauten getucht. j\ö7 
gort. Buschllnie 37. w. * 
Radio zu kaufen gesucht. Angebote un-
ler 7212 «n LZ. oder Ruf 153-78. 
HUhnir und einige Wochen alte Küken 
und Kaninchen zu kaulen gesucht. An-
geböte unler 7217 an LZ. 
Fotoapparat für Soldaten dringend zu 
J j " ' " Besucht. Oefl. Angebote unter 
7030 an LZ. erbeten. 

fci«rjjv/lditlg»f irnd Ujbend.gef Einioti-
Zugschaffnerinnen 
Aufs Ichts boomt» 
FahrV;artt»fivflri;äL/ferlnn»n 
Kräfte für Femmeldedienif 
Wopenretnlgung/eperjonof 
Bürokräfte 

BtrOdikhHguno Deiner FohlgLelttan und 
Vorbfldung bllm Einteilt D«in» Mildung 
Mmntt |»de Stull» dor 0«jwr»d>»«. ftetdi»-
bohA tntgegan. Wenn dai Arbtliiomt 
Och ruft, Ffitld« Dich bei der Reichibohn. 

Alle Kräfte für die Volksgemoinsdioft! 

Hochzuchten u. anerk. 
Nachhau zur Frühjahrs-
bel ieferung b i e t e t an 

1 und nimmt Bestellun­
gen entgegen 

Walter Mehnert 
L i t z m a n n s t a d t 

König-Helnrioh-Straße 68 
Fernruf 160-00 und 160-07 

Nebenstelle P a b i a n l c e 
8eydlltzstraße 6, Fernruf 422. 

* V I* IN 6<6niichjjnw<ljanf/ /0> *KUF<H" rorewofiritbcg III. NUT TMFDTI ABIANITTT A—D IN BNTM 
ajrfr /Or Kind« Mi ra IS Moniten 
«rJiffr ITT MUHT MTNÜFINI „KUFIKT" /Kr (Ar KLNI. 

* . KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF 1 

Kindercreme 
Kinderpuder 
Die Nrvea-Kindercreme be­
seitigt Wundsein, sie wirkt 
wolilii i'-ml und reizlindernd. 
Der leicht lockere überfei. 
täte Nivea-Kinderpuder rei­
nigt AUF trockenem Wege. 

MARS-LUMOGRÄPl 

ist seltendaher doppelt . VSET*3^QASOE^-ÄRAN\ 
pflecfe' Irin sorgsam f 

U N D D A S S I E B E N E C K 

SIND WELTMARKEN FOR 

rtritlef denen eine mehr elf 
30j8hr.wissensd,aftlidie und 
praktische Erfahrung steht. 

MERZ & CO. CHEM. FABR. 

FRANKFURT A. M. 


